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ſo viel ſich davon in gedruckten
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Freundlicher Leſer.

ch muß nur gleich an
rangs geſtehen, daß ich

vor mich weder Zeit,
noch Gelegenheit, nochanch Luſt habe, eine Chro—

nicke von Stendal, als meiner
Vater-Stadt, in gehoriger
Ordnung zu ſchreiben, indem

9202 ich



Vorrede.
ich nicht an dieſem Orte wohne,
und mir alſo die Gelegenheit ent
gehet, das Rathhaußliche Archiv
und die ſonſt etwa alda befind
liche Kirchenund CloſterActa
mit ihren Diplomatibus durch zu
ſehen, und davon etwas bekannt
zu machen. Gierzu kommt, daß
ich mit Ausbeſſerung meiner Hi—
ſtoriſch-Genealogiſchen Unterſu—
chungen und ſonſtiger chubneri
ſchen Tabellen noch taglich zu
thun finde; darneben zu der fer—
tig liegenden Hiſtorie des Hoch—
furſtlichen Hauſes Anhalt und der
gleichfals zum. Druck parat lie

 2 1 5dencken, daß zu der Hiſtorie des
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Vorrede.

Hoch-Furſt-und Hoch Graflichen
Hauſes Hohenlohe, ſo der gelehr
te Herr Hof· Rath chanſelmann
zu Oehringen unter der Feder
hat, faſt monatlich meinen Bey
trag dahin einzuſchicken pflege,
daß du alſo leicht ausrechnen
kanſt, wie es mir auch an der
Zeit gebrechen wurde, wenn ich
dergleichen ja unternehmen wolte.
Da mir aber gleichwohl manches
Buch bey dieſen und andern Ne
benBeſchafftigungen fur die Au
gen gekommen, in welchen der
Stadt und dortigen Gegend um
Stendal nahmentlich Erweh—
nung geſchicht: ſo habe nicht un
terlaſſen konnen, ſolches von Zeit
zu Zeit beſonders anzumercken,
woraus denn dieſe Sammlung
von Stendaliſchen Sachen er
wachſen iſt. Jch ſchreibe alſo nicht
mehr, als was ich von ohnge

Cz fehr



drey Stucke beſitzet, kan ſich

Vorrede.

fehr hie und da angetroffen habe,
ich bringe auch allenthalben mei—
nen WehrsMann, er ſey nun,
wie er wolle, mit an, damit jeder
die Scribenten nachſchlagen kon
ne, aus welchen ich meine Sachen
genommen. Zu Zeiten iſt einem
Leſer mit mehrern Nachrichten
von dieſer und jener Sache ge—
dienet, welche ich meiſtens nur
in kurtzen Satzen vorgetragen
habe. Solte einem auswartigen
Leſer an ein und anderer Nach
richt nicht viel gelegen ſeyn, ſo
durfte doch vielleicht dieſelbige
einem Einwohner, oder ſonſti
gen Benachbarten der Stadt
nicht unangenehm fallen. Jn ſol
chen Chronicken und Jahr-Bu—
chern lauft zu Zeiten wohl eine
Kleinigkeit mit durch. Wer hier
nachſt nun von dortigen cZerren
Gelehrten obige mir mangelnde

dieſe



Vorrede.

dieſe Sammlung nach belieben
zu nutze machen, und aus dieſen
ihm von mir zugetragenen Mia
terialien nach Gelegenheit ein Ge
bande auffuhren, und es mit de
nen mir fehlenden Diplomatibus
ausſtaffiren. Vielleicht bekom—
men auch die HZerren Gelehrten in
den ůbrigen Stadten der Alten
Marck daruber gleichfals Luſt,

von ihren Wohn Platzen etwas
zu ſammlen, denen ich aus meinen
wenigen Nachrichten einigen Bey
trag einzuſenden nicht entſtehen
wurde, damit aus iolchen Stu

cken dereinſt eine vollige chiſtorie
der gantzen AltenMarck erwach
ſen konne. Man fange nur mit
wenigen an, es ſammlet ſich nach
und nach, man ſfindet entweder
ſelber von Zeit zu Zeit was zu
zu tragen, oder es finden ſich auch
gute Freunde, welche mit ihren
gelehrten Schatzen nicht eben

ſo



S

Vorrede.

ſo heimlich, wie manche, ſind.
Jch will dir/ mein Freund, mit

hen. Lebe indeß wohl und deute
alles zum Beſten. Geſchrieben
zu czalle, 1745. in der Leipziger
Michaelis-Meſſe, nach meiſt
überſtandnen Gefahrlitzkäten

falſchen Br.
J

gutem Exempel hierunter furge
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Sec. X.

ls Kayhſer Henrieus Aueeps
einen neun jahrigen Still.
ſtand mit den Hunnen ge
macht hatte, fing er an,

v Stadte und Caſielle ge
gen ihre beſoraliche Wie
derkunft zu bauen, und ſie

»J ſmit Graben und Wallenzu verſehen. Er vauete dieſerwegen an der
Ücht ein Caſtel, und machte aus den zwey dar.
an gelegenen Dorfern, Schadewachten und
Altendorf, welche er zuſämmen hing, eine
formliche Stadt, die er Steinthal nannte,
ſetzte auch Burger hinein, und viele von Adel,
als die Edlen Herren von Schadewachten, vid.
Endzelt, p. a. 66. 70. von Steinthal, von Relkeu,
die Herren von Schlegel, vid. Gauben Adels

A Lexi



—e— Sammlung zu einer
Lexicon, und andere mehr, ſo den Ort gegen die
künftigen Anlaufe defendiren ſolten.vid Angeli Annal. March p. 37. Enæelts Alt

Marckiſche cChron. p. a7. 70 Ludewig. Reliqu.
T. VIl. P. 94. Leutinger, p. 357.

Die Herren von Schadewachten ſind der
Herren von Schulenburg mutterliche An
herren, vid. Angelus, p. 246. auch der Herren
von Holzendorf, vid. Gaubent Adels-Lexicon.
Jch finde ſie noch anno 1324. und a. 1344. zu
Stendal, Ludevvig. Reliqu. T. VII. p. ii6. iu!.
da ihnen Guther in Jnſel verliehen worden.
Confer. Diplom. Ludovici March. h. a.

Der Stadt Wapen, ſo ſie von Henrico
Aueupe bekommen haben, ſoll ein rother Adler
ſtehend auf zwo grunen Sinaragd. Steinen
geweſen ſeyn, oder ein halber Adler, der fur
lincken vier Rauten. Steine gehabt, welches
hernach in einen halben rothen Adler mit vier
Gerſten.Kornern verandert worden.

Anoelius, l c. p. 37. Enæelt, p. 7 6. von Einem
Marckiſche Jahr Geſchichte, p. 39. 76. P. Ru-

demanns Marckiſche Sammlung, v. 93.
Eine Beſchreibung von Stendal nndet man

in Gundlings Marckiſchen Atlanteh p.
Leueingeri Jopographia, p. 6Gi g 2. p2. 2.
Es muß nicht mit einem Vorfe in der Ucker

Marck gleiches Namens bey den Scribenten
verwechſelt werden, davon

Ientingers Tapograph. p. 32. Op. Hiſt. p. cas. und
Grundmanns UkeraMaarckiſche Adels: Hiſtorie
nachzuleſen ſtehet, p. 52.

Die



Chronik von Stendal. 3
Die Gegend um. Stenbal, Oſterburg und

Arneburg hieß vor dem der Fagus. Zeremunde
vid. Meibom. opp. III. p. ios. it. dhas Balſamer
Land, von dem Fluſſe Balſam, der in die Ucht
fallen ſoll, da denn dieſe wieder in die Biſe ge
het, dieſe in den Alann, und der in die Elbe.

/“id. Enzelt. p. 3. 6. Küſters Cangermund.
Denckwurdigkeit. p. a8. ſeg Maderi Præf.
chren. Mont. Seren.  48. Gebhard March.
Aquilon. p. 2. Schvvargius apud Mencken.
Script. rer. Sax. T. ill. pP. ↄ5. Iꝗ. Nalten. de
Fainil. Velthemier. p. 27. 49. Chron Slavor.

eaupiid Jeibnitæ T. ll. p 612. (tc) Paulini de
Pavis. p. i99. ſ. cenſ. tamen Knaut d pag.anhalt. p. a3. ſq-

Die Semnones, mit welchender Rom. Ceneral
Drulſus zu thun gehabt, ſollen um dieſe Gegend
herum 400. Jahr vor Chriſti Geburth gewoh
net haben, daher es einige als P. Abel, Senthal
benennet wiſſen wollen, wie Seehauſen ſo viel,
als Senliauſen, ſeyn ſoll.
Viad. Enxelt p. a9. j5. jo.27. Angelus, p. 4.

Gundling heben alb Urſt p. ſq. Waltheri
Sinoul. Magdeburg. P. Il. p. a4. Riudemann.
Alt mark Samml. 72. 219..

Andere wollen es Steinthal mit Recht
von den vielen daherum befindlich geweſenen
Steinen genannt winen.id Tappert und küdenianns Alt Mark. Samml.

P. 86. 91
mit denen iſt Menſo Altingzius nicht zufrieden,
er meint, es ſey ein diminutivum von Sten
der, weil Druſi trophæa da geſtanden.

rid. Tabul. Ptolem. eiusd. p. 7.

LD Nennet



4 Sammlung zu einer
Nennet aber Stendel auch daruber ein Oppi-
dulum. Incidit ſitus tropæorum prope Stendal,
oppidulum, quod ita cum vulgo appellare malim,
quam Steindal cum Etymologiæ curioſie. Cum
Stendel ſit deminutivum a Stender, quod
nobis denotat, quicquid eractun: ſtatuitur; uti hæc
trophæu, quæ nominit ratio Germanis eſſe potu-
it, ſpricht M. Alting. deſcript. Tab. Ptolem. p.J.
KayſetHenrieus Auceps ſoll ſich darnach viel hie

ſelbſt aufgehalten und zu Zeiken reſidiret haben,
da, wo das Hermſiſche nachher Werckentiniſche,
nun Pomariſche, und das ehemalige Cammerer
Schuljziſche Haus jetzo ſtehen, an der Ecke beh

der Jacobi Kirche.
Enzelt, v.7 2. Rudemanns Alt  Mark Samml. p. ye,

Gs ſollen auch noch einige Merkmahle davon
im Pomariſchen Hauſe zu ſinden geweſen ſeyn,
die man mir aber nun nicht mnehr angeben kan.

Anno 926.) Die benachtbarten Wenden
wurden uber dergleichen Anſtalten ſtutzig, und
ſchickte ihr Konian Miſitrlaua deshalb Ge
ſandten an den Kayſer nach Stendal, die ihn
daruber befragen, und allenfalls den Krieg
ankundigen muſten.

vid. Angelus, p. 31.
Daher der Kayſer einen Land Tag nach

Stendal hin ausſchrieb, und mit den Standen
daruber zu Rathe gitng, bey welcher Gelegenheit

er viele Familien zur Ermunterung in den
NAtdel. Stand erhobh.

Vid. Ruſteri Coll. March. P. XVI. p. 15. Angelus.
p. 31. Enzelt, l. all. p.74.

Der



Chronik von Stendal. 5
Der Kayſer ſoll einen alten Hund haben fur

ſich bringen, ihn wacker ſtaupen und zuletzt an ei
nem Baum aufhangen laſſen, welches die Ge
ſandten fur eine Antwort anſehen muſſen.

Vid. von Einem, p. Ao. Anoelus, p. 38. Enxelt,
b. 72. Bunting: Braunſchw. Chron. p. 4.

Sec. XII.
Auno irz8.) Zogen einige Burgetr von dan

nen weg, und hulfen die neue Stadt Prenzlau
in der Ucker-Mark anbauen,

vid. Anvelus, p. 1.
Erof. Schwarz zu Grypswalde hat in ſei

ner Pommerſchen Lehns-Hiſtorie p. r7o.
die 8. Anbauer der Stadt Prenzlau vor Bur
ger aus Stendal angegeben, welches aber Herr
Grundmann in ſeiner UckerMarkiſchen
AdelsZiſtorie, p. 52 in Zweifel ziehet.

Anno itsi.) Hier ſoll Stendal von Alberto
Vrſo, Marggraren zu Brandenburg, mit Mau
ern gegen die benachbarten Wenden beſſer be
feſtiget worden ſeyn.

vid. Ancelus, p 6. Leutinger Topagraph. p. 2.
Jultus de Murch. Brandenburg. c. s. Surius
in Meatre Urbium. H. Corneri Chrin. apud
Eccard. in Corp. Hiſtor. Medii ævi, J. Il. p. 637.
ſchreibet:

Eo tempore urbs Stendal eondita eſt, d terra

vieina a Flammingis eſt inhabitata.
von Einem l. all. p. 59. W. Job ſt von der

MarckBrandenburg in KLulteri Coll. Opp.
Aarch. P. VI. J. 11. Chren. Slaver. apud
leibnitæ. T. p. 612. (q)

A z Anno



6 Sammlung zu einer
(Anno 1137.) Um dieſe Zeit hat Marggraf

Heinrich, Ottonis II. und Alberti II. Bruder,
der in den Diplomatibu. ein Graf von Garde
legen, von den Marckiſchen Scribenten aber
gemeiniglich Graf von Tangermunde, als wo
ſelbſt er fich die meiſte Zeit aufgehalten haben
ſoll, genennet wird, die DomKirche allhier zu
S. Nicolai fr Canonicos Regulares ardinis Ci-
ſtereienſis erbauet und dotiret. Er war nicht
übel in willens, gar ein formlich Bisthum aus
der AltenMarck zu machen,

vid. Enzel, p. 117.
waenn es nur ſeine zwey Herren Bruder hatten

zugeben wollen.
Con fer. Jobſt apud Küſter. Coll. March. P. VI. p. u.

p. Ill. p. 62. Beckmann, Anhalt. Chron. P.
P. 31. Angeli Annal. March. p. 28. J1. J2.
Enæelt l all p. 61.

Papſt Cœleſtinus III. hat die Stiftung con
firmitet. Daß Marggraf Heinrich Dom—
Probſt 'allhier geweſen, fl.ißig mit zu Chore
gegangen, und auch alhier geſtorben und be—
graben ſey, iſt alles mit mehrern Grunde von
Graf Heinrichen von Oſterburqg zu verſtehen,
als welcher dieſen Dom gleichfalls von ſeinen
Guthern dotiren helfen.

vid. Angelus, p. 61.
Sie waren Vettern mit einander; denn Al.

bertus Vrſus war Graf Heinrichs von Garde
legen Groß Vater, und Graf Heinrichs zu
Oſterburg MutterBruder.

vid Waltheri Singul. Magdeburg. P. IX. p. (22.
Gebhardi March. Aquil. Tab. V. pP. 34. 106. 100.

Das



Chronick von Stendal. 7
Das Grafliche Epitaphium im Dom gzu

Stendal, ſo Beckmann in der Anhalti—
ſchen Chronicke, T. II.p. zu. und in Auctario
notitiæ Univerſ. Prancofort. p. jo. anbringet,
iſt nicht von Marggraf Heinrichen zu verſte.
hen, ſondern von Graf Heinrichen von Oſter
burg, der Werneri Sohn exprelſl daſelbſt ge
nennet wird. Sein Vater Wernerus war
ein Herr von Velthem, der die Aodelheit,
Alberti Vrſi Schweſter, hatte.

vid. Albert. Stadenſ. p. 272. apud Culpiſ.

Dieſe beyden Heintiche ſind von den Seri-
benten hiebey ſehr canfundiret, und geben
daher viele falſch vor, als ſey es der, Marg
graf, der daſelbſt begraben liege,

vid. Werneri Magadev. Chron. p. 4a9. Garcæus,
74. Helmreich. Annal. Tangermunuenſ.

J. 23. von Einem Marck. Chron. p. 62. En-

Zelt, P. ii7.Graf Heinrich iſt A. 1192. auf heil. Drey
Konige allhier geſtorben, da er 4. Jahr lang
mit zu Chore gegangen. Er hat A. 1164. die
Kirchen zu Konigsmarck und Kalberwiſch
ebenfalls geſtiftet.,

vid. Angelus p. 92.
Marggraf Heinrichs Sterbe-Jahr aber

iſt unbekannt. Obiges Fundations- Jahr
findet man beym

Enzelt, P. 27. 117. P. Iangii Chron. Cizenſ.
apud. Piſtor. P. Lp iigs. Alte Sachſen
Chron. p. 2t i. Chron. Slavor. apud Lindenbr.

203. Gartæus, p. 2. 74.

A4 An



8 Sammlaung zu einer
Andere haben 1183. andere 1188. als An-

gelust, Buchholtæer Indice Chronol. auch Bratuff
von Anhalt L. II.c.G. welcher dabey ſetzet:
er habe den Dom vom Bisthum Halberſtadt
exemt gemachet, welches ich anfangs nicht
finden konnen. Aber in alten Papſtlichen
Bullen, ſo M. Sam. Lentæ im Archiv des Ca-
tharinen Cloſters gefunden, ſoll ſie genannt

worden ſ.yn: Eeeleſia Romanæ Ececleſiæ im-
mediate ſubjecta, Dideceſis Halberſtadenſis,
eujus Decano ét Capi ulo ordinario jure mo-
niales Steindalienſes ſubſint, ſicut aliæ perſo-
næ dicti oppidi &c. vid. M. Sam. Lenta. Hiftor.
March. Ercleſ. MSCt. Dieſer Mann ſchreibet
ferner: „Es iſt annoch. bis auf diefen Tag
„ein Freh Gasqen allernachſt an dem Dom,
„der Zof zu Rom genannt, in welchem die
„von Rom kommende Boten und andere Leute

„mehr im Pipſtthum ſollen aufgenommen
„und beherberget worden ſeyn, von welchen
„vielen Romiſchen Boten im Papſtthum Lu—
ostherus T. L.ſ. 446. Erwehnung thut.

Herm. Cornerus apud Eecard. Telf p 77.
ſchreibet von Marggraf Heinrichen ad A. 1187
Hie Henrieus Marchio hoc anno fundavit Ec-
eleſiam S. Nieolai in Stendal terræ ſuæ. Solch
Werck iſt nicht eines Jahres Arbeit, daher
die Differenzien kommen mogen.

Die Dom .Kirche ward eine filia des Stifts
Halberſtadt genannt. Was von der Alte

Marck jenſeit der Vieſe lag, gehorte unter

das



Chronik von Stendal. 9
das Stift Verden, was dieſſeits derſelben
war, ſtund unter Halberſtadt.

vid Leutinger. Jopograpli. p. 127. Enselt, p. 4.
Waltheri Sinaul. agadeburg PIII p 11 21

SiEs war ein Probſt, Dechant und 12. Ca.
noniei daran, davon Erotuff von Anhalt,
I. II. p.4ao. Die Canoniei des Doms ſind in
folgenden Zeiten hin und her im Lande dieſſeits
der Biſe in ſonderliches Anſehen gekommen,
und zugleich Præpoſiti zu Seehauſen, Deeani
zu Beuſter, und dergleichen vornehme Oſfi-
eianten andrer Orten geweſen, wie alte Ur—
kunden und Lpitaphia noch ausweiſen. Ita
M. Sam. Lentz. Daß die Stendaliſche Dom
Dechante allt Biſchofflicht jura daſelbſt exer.-
eiret, und der Biſchoff zu Halberſtadt wenig
in der Stadt und den Cloſtern zu ſagen ge—
habt, erſiehet man im Buſch. de Reſormat. Mo.
naſt. apud I.eibnitæ. T. II. c. j. P. yo7.

An. t188.) Hat Marggraf Otto II. die
Revenüen der Canonicorum verbeſſert

vid. Diplem. Gundling. all. in Luſteri Bibliotheca
Brandenburgica, p. 148.

An. 1190.) Kayſer Henrieus VI. ertheilte
dem“ Dom zu Stendal ein Privilegium und
ſchenckte ihm 2o. Pfund. Das Monaſterium

heiſt daſelbſt nicht das Cloſter, wie es Hr
Beckmann von Anhalt T. II. p 3i giebt

4

ſondern das Munſter oder Dom Stifft. J

id. Gundling. Piplom. ibid. all. p. 153. 199-
cenf. Ludw. rel. VII. 36. da es Nicolaus Mun:
ſter heiſt.

As Marg—
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Marggraf Heinrich von Gardelegen ver.

beſſerte es auch A. 1192.
vid. Bechmann,. Auctar. Notit. Francof. p. 29.

Albertus war der Zeit Probſt am Dom,
und Gerbertus Decanus, die das Diploma mit
unterſchrieben.

Kayſer Henrieus VI. heiſſet Gr. Heinrichen
von Gardelegen ſeinen Conſangrineum. Henri.
ei VI. Großvater, Friedtich v. Hohenſtauffen,
und Heinrichs Gr. v. Gardelegen mütterliche
Großmutter waren Stieff Geſchwiſter, und
alſo beyde ander Geſchwiſter Kind. Ged.
hard. March. Aquilon. p. ias. daruber kam die
Stendaliſche Domi Kirche zu der Kayſerlichen
Schenckung und Gnade.

An. 1196.) Der Probſtey und Stadt
Stendal wird gedacht in Marggraf Ottonis
II. und ſeines Bruders Alberti II. Diplomate,
da ſie ſolche nebſt andern Oertern mehr dem
Ertz.Stift Magdeburg zu Lehn offeriret.

vid. Iudewig. Reliqr. T. xl. p. 597 Got. T. æt.
P. 42. Leutinger. Topograph. p. 7. Maltheri
Singul. Magdeburg. P. Il. p. 44. Gebhardi
March. Aquil. p. 114.

Da wird Marggraf Heinrich nicht mehr
erwehnet, muß alſo wohl ſchon todt geweſen
ſeyn.

An. 1197.) Kapyſer Heinrich eonlirmirte
dieſe Oblation ans Stift Magdeburg.

vid. ludewige Reliqgv. T. xl. p. Got. 604.

Sec.
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Sec. XIII.
An. 1200.) Jſt Hheinrich von Stendal

Zeuge in Marggraf Alberti IJ. Urkunde an
die Stadt Stendal, ſo auf dortigem Rath
hauſe noch befindlich ſeyn ſoll, daraus zu er
ſehen, daß Stendal der Zeit einen Burggra
ren gehabt, der dem Rath in der Jurisdiction
Tort und Eingriff thun wollen. Da ich
A. 1343. in Ludewig. Reliq. T. VII. p. 7I. ein
Hiploma von Marggraf Ludewigen finde,
darinnen er Hermannum Seſſike als ſeinen
chemaligen Præfectum in Stendal anfuhret,
ſo glaube, daß ſolches noch einen Burggrafen
daſelbſt bedeuten ſol.

vid. Iudewig. Reliqv. J. VII. P. 7). Avemann.
von Burggr. von RKirchberg, P. J.p. 6. ſa.

An. 1202.) Stcchlagt der Donner einem
Pfarrer zu Osmar bey Stendal die Hand
weg, womit er den Bauren an der Mittwoche
nach Pfingſten zum Tantze aufgefiedelt, und
24. Leute todt.

vid. Chron. Sax. p. 294. von Einem, p. 64.
chron. Magdehurg. apud Meibom. P. II.
b. z29.

da, das Dorf, Heſſewick, oder nach Hr.
R. Menckens Ausbeſſerung Eſſeniek genannt
wird. Pomarius und Angeli Annal. y. 94

ſetzen das Jahr 1203.
Es ſoll zu der Zeit eine Walfahrt dahin

und zugleich ein Jahrmarckt geweſen ſeyn,
auf
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auf welchen es geſchehen, ſchreibt D. Cramer

in der Pommerſchen Kirchen-Hiſtorie.
vid. Dr. I. Ofander. Centur. xill.

An. 1206.) Kommt von den obgedachten
Herren vonsStendalsibot von Steinthal vor

vid. Chron. mont. Sereni, p. 8o.
Er war Heeanus am Stift Havelberg, und

ward Biſchoff daſelbſt nach Hellemberti Ab
j gang,

J

vid. Angelus in Aannal. March. p- 95

J da er Segebaudus genennet wird. Jn
dem Catalogo Havelberg. Epiſeoporum apud

J Ludewig. in Reliqu. T. VIII. p. 2a6q. und in Ku-
9 ſteri Coll. Script. Marcb. P. XIIEp. g. P. XPIIK

p. 7o. wird ſeiner erwehnet, und daß dieſer
Segebaudus der XIVte Biſchoff geweſen, da
gegen ihn Hubner zum XVIten Biſchoff macht,
und daß er von dem Ertz« Biſchoff Alberto zu
Magdeburg inauguriret worden. Das Cbron.
mont. Seren. gedencket p. a. daß er auf dem Pe
tersberg die Monche von dem Bann abſolviret
habe A. 1208. und bey Einwevhung einer daſi
gen Capelle nebſt dem ErtzBiſchoff, und Bi
ſchoff Balduin von Brandenburg mit geweſen

9
ſeh. Er ſoll 1219. entſchlafen ſeyn.

An. 1221.) In dieſem Jahre war eine an

5
ſteckende Kranckheit in Stendal, ſo daſelbſt

vl ziemlich aufraumete. Die Marggrafin
4

1 Mechtildis ſchreibt: quia aliquam Steindale
1 khabere dieitur aëris corruptelam.

vid. Bechmann, Anhalt. Chrin. T, Rp. ja29.

An.
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An. 1235.) Kommt aberinal ein Herr von

Stendal in Hertzogs Baraimi Diplomate vor,
Namens Paulus de Stendal,

vid. Grundmann. Ucker, Marck. Adels-Hiſtorie,

2 752.
da auch eines Henrici de Stendale bey

A. 1263. Henniges, Heinſonis und Stephani
de Stendal beh 1311. und 1371. erwehnet
wird, daß ſie zu Prentzlau gewohnet haben.
Johann von Stendal wohnte zu Perlberg
Sec. XVI.vid. Iudewig. Reliqv. T. VIil. p.

An. 1242.) Starb der letzte Herr von Ro-
retr, Laimbertus, und ward zu Stendal im
Dom vor dem Chop begraben.
iud Angeli annol. p. too. a29. Enselts Alt
iarckiſche hren. p. 61. hat 1243. J. Cal.

febr.Sie wohnten auf dem ehemahligen alten
Schloſſe; in dem Holtze, die Kriepe ge
natint, und ſtammen die Herren von Bülau
und von Bredau mutterlicher Seite von ihnen
her. Enxelt, p.

An. 1244.) Schlugen ſich die Stendali
ſchen Buttger mit Bullo von Erxleben, der
Hattz. Grafen Oberſten, bey der Deetzſchen
Warte wacker herum, da er ihnen die Kuhe
weggetrieben hatte, welches damals Krieges.

Manier war.
rid. Pomarii Chron. von Magdeb. ſfub Archi.

Epi—c. Willebrande.

Die
J J
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Die Stendaliſchen jagten ihm nach, und

bekamen den Raub wieder, doch verlohren
ſie in hieſem Scharmutzel ihren Burgemeiſter,
Werner Kalben.

vid. Angelus, p. 1oo. Werneri Magdeburg.
chron. p. 6. Struv. Piſfert. de Foachimo Nr
ſtore. Enselt, p. 119.

n Herr P. Friccius hat eine genauere Nach4 richt davon publieiren wollen.
J An. 1247.) Confirmirte Marggraf Otto
J

Pius in Arnburg den Ankauf etlicher Hufen
J

Landes dem Dom zu Stendal,
vid Diplom Gundiirg all in kuſt iBI]3 —Que  aer u doth.J Brandenb. p. 148. it. Beckmann. Auctar.

Notit Univerl. Brancof. p. 31.

u

An. 1265.) Bringet das Cvoön. Mindenſ.
apud Meibom. P. J. p. goc. einen Biſchoff an,

J Frater Otto genannt, einen ſonſtigen Predi

J Stendal geburtig ſeh. Aber andere meldenL
ger.Monch, der ex humili proſapia de oppido

das nicht von ihm, als Lerbeck apuad Leibnitæ.
T II. p. 7. das Chron. Mind. ayud Piſtorium
T.Ili.p. Sig. Ob nun wohl Zubner P. VII.
zZiſtor. Fragen, 985. dem Meibomiſchen
Scribenten nachgeſchrieben, ſo halte es doch
fur einen Jrrthum, da man den Ertz-Bi.;
ſchoff Theodorieum, der Biſchoff zu Minden
1oo. Jahr nachher geworden, mit jenem ver
wechſelt, zumahl. da Lerbeck denſeiben auoh
ſo beſchreibet: Et erat de oppido Stendal natus
ex humili parentela.

Leibnitæ. T. II. P. 131.

1 An.1
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An. 1267.) Kommt Dom-Probſt Alber-

tus, von Stendal in Marggraf Ottonis Pii
Diplomate vor, und iſt bey ihm zu Stargard
geweſen, als er das Stift Havelberg be
ſchenckte,

vid. Kuſteri Coll. March. P. xXVI. p. 114.

An. 1275.) Aeuſſert ſich in dem Diplomate
Biſchoff Heinrichs zu Havelberg, daß die
Burgemeiner zu Stendal in RechtsSachen,
wie ein Schoppen Stuhl, zu ſprechen, und Re-
ſponſa zu ertheilen pflegen, auch Stendal ſein
eiaen Recht gehabt, auf welches vielmahls
andere Stadre gewieſen worden, als Witſtock,

)id. Gundling. Marck. Atlas, p. 126. Cteins
Hiſtor. Epiſtop. Havelberg. in Luſteri Coull.

Aarch. P. xlli. p. jj.
Kyritz Gundling. iiu.p. zzi. Wilsnack, ibid.
P.ias. denen das Stendaliſche Stadt-Recht
gegeben worden, wovon man auch

Iudewig. Reliqu. T. VIil. P. 174. abo. teins
Hiſtor. Epiſtep. Havelb. apud Kuſteri coll.
March, p. Xlil. p. ſ5. 61.

nachleſen kan, da auch der daſelbſt noch ubli.

chen Gerade und Zeer-Gewette, die
A. 1486. noch zu Prentzlau ublich gefunden,
gedacht wird ſub A. 1248.
vid. Grundmann, P. 16.

A. aaa 7. heiſt es, Kvritz ſolle frui jure Stein-

dalienſium im Plotoiſchen Diplomate
2rid. Bechmann. Anhaltiſche Chron. P. IIſ.

P. Spit
A.
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A. 1315. ſollte es in Neu-Ruppin gelten,

vid Dietrich von den Grafen von Ruppin und
Lindan, p. aa JeqVon dem.ehemahligen Siegel der Schoppen,

vid. Rudemanns Alt Marck. Saml.  96.

An. 1278.) Streiften. die Magdeburgi
ſchen Volcker aus dem Ertz. Stift bis nach

Stendal hin.via. Angelut perri.
An. 1283.) Zu Stendal im Dom ſoll man
einen Stein finden, niit der Ueberſchtift: Obiie
Conradus, illuſtris Marchio Brandenburgen-
ſis hie ſepultus,Angelus in ſeiner Warckiſchen Chron, p. irz.

bringet dieſen Conrad I. ins Jahr 1283. kan
aber nicht gewiß ſagen, welcher Conradus es

geweſen. Endrelt macht ihn zu einen Hoch
meiſter in Preuſſen, und Marggraf. Johan-
nis J. Briſder, weiß es aber doch nicht gewiß,
p. 127. ſo wenig als von Einem, p.76. und
andere mehr. Jch kenne ihn nicht.

An. 1284.) Haben die Marggrafen Otto-
nes 6. Scheffel hart Getrepde im Dorffe Holtz.
hauſen dem Dom geſchincket.id. piplim. Gundling. all. in Luſteri nibliotheca

zrandenburg. p. 141.
Eod. ao. war der Stendaliſche Dom Probſt,

Adam, bey den Marzgrafen zu Spandau,
da ein Tauſch mit dem Stifte Havelberg
vorging,

yid. Kuſteri Piplom. Aavelberg. in Coll. March.

P. VI. p. 116.
An.



Chronik von Stendal. 17
An. 1289.), Hat der Biſchoff Volrad zu

Halberſtadt der. Kirchen zu S. Perri, ſo da
mals noch auſſerhalb der Ring-Mauer ge—
ſtanden, die von andern Biſchoffen erhaltene
Indulgentien eonfirmiret. Das Diploma fin
det ſich ſub dato Halberſtadt V. Idus May in

Ludewig. Reliqv. T. IX. p. jos.Der A.1287. fur die Perri-Kirche in Stein—

dal gegebene Ablaß-Brief Biſchoffs Walde.
brun zu Rom ausaeſtellet, iſt zu leſen in

kudemanns Alt:Marck. Samml. p. 75.
und das Original noch davon in der Petri—
Kirche, dat. Romæ IV. Non. Jun. dergleichen
von andern Biſchoffen mehr datum Rom. 1288.
Idus April. iſt zu nnden bey

Hr. Rudemann, loc. cit. p. 10.
und noch dergleichen fur die Petri-Kirche, dat.
Rom. 1288. X. Cal. Jan. hat auch Hr. Rude
mann L.c. p.ſs2. da er einige Anmerckungen
angehanget hat,

cConfer. Ludewig. Reliqy. T. Ix. p. goo.
Dergleichen Ablaß Brief erhielt auch die Kirche

zu Unglingen bey Stendal, der noch vorhan
den, und von hr. P. Steinhardten 1723.
mit Anmerckungen erlautert worden. Er
iſt 1510. ausgefertiget.

An. 1294.) Kommt ein Canonieus Sten-
dalienſis, Johann Sperling, dictus Palſſer,
zu Prentzlau in der Marggraflichen Urkunde
ans Stift Havelberg vor. Er war Notarius
am Kayſerlichen und Brandenburgiſchen Hofe.

vid. Kuſter. coll. Marcb. PIXVI. p. 117«

B An.
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An. 1298.) Scheinet Marggraf Orto Lon-

gus Canonieus im Dom ju. Stendal geweſen
zu ſehn,

vid. Kuſteri Coll. Marcli. RXVI. p. 142.

oder es iſt daſelbſt verdruckt, und mag es ſein
Notarius, Mag. Cor adus wohl ſelber geweſen
ſeyn, daß es an dem Orte eher Canenico heiſ
ſen muß.

Sec. .XIV. J
Hier kommen vielfaltig Stendaliſche

Montzen vor, als eine Marck Stendaliſchen
Silbers, ſo ofters in den Diplomatibus zu
leſen, z. E. in der Herren von Oberg Diplo
mate abud

wauberum insingul. Magdeburg. P. VIp. iit. it.
J. 10g.Stendaliſche kertinge kommen in einer Urkun

de der Herren von Marenholtz vor, bedeuten
den vierten Theil einer Marck

waltheri Sineul. Magaeburg. P. VI. p. i16.
7enæzels Mosnatl. Unterredung, 1692. p. oſg.

Ein Stendaliſcher Schilling ſoll mit den
Lubiſchen um dieſe Zeit 12. Marckiſche leichtt

Pfennige betragen haben.
zid. ængeli Aunal. Brandenburg. f. 169. Dietrici

von den Grafen von Lindan, p. 8o.
Marggraf Ludwig üuberlaſſet die halbe
Muntze zu Stendal an drey dortige Burger,
Adam von Grabow, Arnold Billenwerd, Jo

n hann von Letzcke, und ihre Erben auf t5. Jahr,
dieſelbe
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dieſelbe verwalten zu laſſen durch getreue
Müuntz-Meiſter. Die Marck ſolle weiß und
rein ſeyn, nicht mehr als 1. Loth und 4. De-
narii nur dran fehlen, ſie ſolle XXVIII. Soli-
dos Denarios Bened. eum quatuor Denariis im
Gewicht halten.

vid. Ludewig. Reliqv. P VII p. y-
Eine Marck Stendaliſch ſoll vor dem 1. Thae

ler 8. gr. 35 Pf. und ein Stendaliſcher Schil.
ling o2 Pf. betragen haben. Es werden die
Geld.Strafen noch, heutiges Tages nach ſol
cher Marck geſetzet. Ein kerton war  einer
Marck. Ein Marckiſch Schock iſt 32. Sil
ber Groſchen geweſen, oder sa. Marck. Gro
ſchen, a. 1597.

yid. Angelui. J. agt.
An. 1336.) Giebt er die gantze Muntze

an Arnold und Jordan Valsmengere, und
Adam von Grabvw, und Johann Hacken,
Adelichtn Burgern in Stendal, auf 9. Jahr
zu nutzen.

vid. Iunewig. Reliqu. J. VIl. p as. Confer. p. noʒ.
An. 1311.) Erhielt der Dom ein kri. ilc-

zium von Maraggraf Woldemar in Li.ber
walde uber das Dorf Garlyp.

vid. Beulenann. Auciar. notit. Francof. p. 31.

An. 1314.) Bekam der Altar S. Ste-
pluni im Dom von ihm ein Geſchenck zu
Spandau,rid: ibid. p. 32.
Heinrich hieß der Dechani, und det Probſt.

hieß Seger, der Zeit.

B An,
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An. 1315.) Contirmirte Churfurſt Wol-

demar einen Verkauf, ſo zum Beſten des La
zareths bey Stendal an die Burgemeiſier da

ſelbſt geſchehen,
yid. Iudw. Reliqv. T. p.  13.-

ſchenckte auch ſelbſt Getreyde an den Thomas-
Altar in der Capelle zu S. Nicolai in Stendal,
Dat. Tangermund.

vid. ibid. p. ſia. Beckmann. Auctar. notit. Fran.
cof. p. 31. ſq..An.1318.) Confirmirte Marggraf Wolde

mars Gemahlin, Agnes, der Stadt Stendal
zu Tangermunde alle ihre Privilegia, und
findet man der Zeit den Dechant, Heinrich zu
Stendal, und den Probſt Seger daſelbſt wieder,

vid. Iudewig. keliqu. T. Ix. p. g i6.
es mag thr Stendal zum Leibgedinge verſchrie

ben geweſen ſeyn, auch wohl die gantze Alte-
Matck.

(aAnno 1319.) Jſt Marggraf Woldemar
auf P. Pauli noch zu Tangermunde geweſen,
und hat dem Dom zwo Hufen in Gohle ge
ſchencket,vid. Auctar. notit. Univerſirancof. p. j.

aber bald darauf geſtorben, m. Junio, und zu
Corin begraben worden. Stine Memorie iſt
zu Stendal im Dom gehalten worden. Nach
29. Jahren kam ein Muller aus Hundeluft
bey Zerbſt, und gab nch fur ihn aus, Namens
Heinrich oder Jacob Rhebock, daruber viel
Lerms in der MarckBrandenburg wurde, wie

denn
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denn auch die Stadt Stendal ihn vor ihren
rechten Herrn annahm,

vid. Enzelts Alt. Marck. Chron. p. 129. Leutinger.
Iepograph. p. 19. 95.

Verlin ſelber hatte den Pleudo- Woldemarum
vor ihren wahren Herrn angenommen, ſowohl
als Brandenburg und Stendal,

vid. Chren Magdeb Meibem. P. II. P. Jä1. ILir-
quatus apud Menchken. T. Ill.p. I6. Werneri
AMagaeb. Chron. p.7 8.

Stendal hat in den Waldemariſchen Troub
len eine ReichsFreyheit intendiret, ſaget G.
R. Gunaling. Der Lerm mit dem Kerl wah
rete bis 1355. und habe ich in meiner noch unge
druckten Anhaltiſchen Hiſtorie weitlauftig von
ihm gehandelt.

Cenfer. Gebhardi Marih. Aquil. p. 7 6 ſqg.

Anno 1321.) Die Herzogin Agnes zu Braun
ſchweig, ſo ſich Domina Marchiæ antiquæ
ſchrieb,vid Iud ewig. Reliqy T VIi p 12
ſchenckte zu Tangermunde dems. Ceorgen. Ho

ſpital oder Lazareth vor Stendal fur die darinn
befindliche Krancke etwas Geld und Getreyde,

ſo ſie in denen benachbarten Dorfern zu for
dern gehabt,

4Lav RI IXxp2i1. ue id. eiqu. T. 521.Anno 1323.  Jſt Stendal Halberſtadtiſch
Lehn geweſen, und an Marggraf Ludwig nebſt

andern Stadten wieder in Lehn gereichet wor
den, von Biſchoff Alberto.

vid. Ludewig. Reliqv. T. VII. P. 8o.

Bz (Anno
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Anno 1324.) und nicht 1314. wie Beck-

mann in Auctar. notit. Vniverſ. Francoſurt p.
33. ſetzet, beſchenckte Marggraf Ludewig den
Dom mit Guthern in Unglingen und Schwarz
loßen und andern mehr. Er war damahls in
Stendal. Auch wird des Dom- Probſits
Seger zu Stendal wieder gedacht in Marggraf
Ludewigs Urkunde, ſo er den Burgern zu Nau
en gegeben,

Bbetkmann von Franckfurt an der Oder, p. 83.

und noch, daß er mit ihm zu Ruppin geweſen,
Iudewig Reliqu. T. IX. P. 25. Dietrich von
Gr. zu Lindau, p on.

Anno 1330.) werden mit. Warburg belie

hen die Stendaliſchen Bürger Jonann Hey-
mo, Bertold und Eccard, Gebrudere die Hecken,

vid. Iudewig. eliqv. T. VIl. p. Gj.
jetzo habens die Herren Goldbeeke, unter deren

Vorfahren Johann de Goldbeck, miles caſtren-
ſis in Witſtoek geweſen ſeyn mag, nach Grund
manns Ucker Marckiſchen Adels. Hiſtorit, P. 12.

Ruſter. Coll. March. P. xlll. p. 6Gj. Ludewig. Re-
liqv. T. Vlil. p. 277.

Dieſe vornehme Familie, muß an der Goldbe

cke bey Witſtock hin Anfangs ihre Guther ge
habt haben, welches man in den Graflichen
Lindauiſchen Diplomatibus gewahr wird Sec.

XIV. XVI.vid. Dietrich von den Grafen von Lindau, p.
62 126.

Anno 1336.) Wird ein Magdeburgiſcher
Cano

J
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Canonieus Johann de Sunthrsa expectivirt auf
den s. Martins. Altar in Stendal,

vid. Ludewig. Religh. T. VII.p. 33.
Er muß im Dom geſtanden haben,

yid. Bid. p. 6o. 36.
Gs hat jederzeit ein Magdeburgiſcher Cenoni.

eus denſelben genieſſen ſollen, und hatte ihn
einſt Herr Bertram von Hildegh.,

vid. Iudewio. Religv. P. VIl. p. 36.Heinrich von Tloden ward der Stadt zum

General Richter in Schuld- Sachen furge
ſetzet,rid. Iudewig. Reliqv. T. Vil. p. to.

Da einige Burger in Stendal um des Marg
grafs willen ihr Leben und Vermogen einge
gebuſſet, verſpricht der Marggraf den Jhrigen

eine reichliche Vergeltung, ſo bald er die gantze
AlteMarck inne haben wurde.

Ludewig. Reliqv. P. VII. p. u.
Da Heyno Franckens Sohn von boſen Leuten
umgebracht worden, ſchenckte ihm der Marg
graf gewiſſe Einkunfte zu einem Altar, Seelen
Meſſen davpey zu halten.

vid. Ludewig. Reliqv. P. VIl, p. 83.
Anno 1337;) Gedencket Marggraf Ludwig

eines Johannus de Steplir, und ſeines Vaters
Heinriei Seulteri de Stendal. Dieſer muß Stadi

Schultheiß geweſen ſeyn alda,
vid. ludewig. Reliq. F. VIl. p. 137.

und eines Dom Dechants Marquardi, der des
Maragrafen Hof Capellan geweſen,

ibid. J 47

B4 Es
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Es confirmiret Marggraf Ludwig alle Privile-
gia, des Doms-Freyheiten und Schenckungen,

vid. Iudewig. Reliqu. T. VII p. 47.
ferner ratificiret Marggraf Ludwig anno 1337.
die von Herzog Otten v. Braunſchweig andreh
Herren von Luton, Burgern zu Stendal geſche
hene Schenckung des Dorfs Lutken. Schwartz
loßen. Sie kommen 1347. wieder vor.

Iudewig. Reliqv. T. VII. p. a9. ſo9.
Anno 1338.) Ubergiebet obiger Marggraf

chan zwey Adliche Burger in Stendal, Heinri
den Jungern und Mentrkyn, deſſen Schwie
ger Sohn. einen Hof mit 3. Huffen Landes im
Dorf Gohre.

vid. Ludcwig. Reliqy. T, Vill. p. ſo.
Um dieſe Zeit hat Nieolaus von Bißmarck, als
ein Burger in Stendal, den Zoll zu Havelberg
in Pacht von den Marggrafen bekommen,

vid. Ludewig. Reliqy T. VIl. p. 74.
auch werden etuche Juden, als Marggrafliche
CammerRKnechte in Stendal privilegiret,
daß ſie gleiches Recht mit den dortigen Bur
gern haben, und für allen Plackereyen geſichert
ſeyn ſollen. Stendal, 1343. den heil. Abend
und Sonntag vor Michaelis.

vid. Iudewig. Reliqv. T. VIl. P.7 ſ.

Ferner hat Marggraf Ludwig der Zeit in
Stendal das Dorf Süpplingen Conrad Valſe.
ken, Arnold und Jordan Vlaſsmengern, und
Heinrich Saſſenbergen, damahligen Burgern
in Stendal mit allen Pertinentien geſchencket,
ſo wie es Hermannus Seſſeke, ſein ehemahliger

Præfe-
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Præfectus daſelbſt, vermuthlich Schultheiß, und
andere beſeſſen haben.

vid. Ludewig Reliqu. TVI. .77

Welches Dorf Hertzog Otto von Braun
ſchweig Arnolden und Johann Gebrudern den

Vlalsmenßgern zu Lehn gegeben gehabt.
Ludewig Keliqv. loc. cit.

Der Herzogin Agnes Lehn-Brief daruber an
Hermann Seſſeken, die sSaſſenberge und Ar-
nold Vlaſtmenger, ſtehet eben daſelbſt. Wie
denn dies Stadt-Schultheinen Amt auch

4J'in Lehn von Marggraf Lu ovico gereichet
worden.

vid. Ludewig. Relig. Tvil. p. 11. ſq.

Anno 1343.) Beſtattigte Marggraf Lud—
wig einen hofRichter, der in der alten Mark
angeſeſſen ware, und alle 14. Nachte in die
Stadt Stendal reiten, daſelbſt uber Ritter
und Knechte richten ſolle, um Schulden wegen,
und auch ubet die dortigen Muntz-Meiſter,

vid. Iudewig. Reliqu. T. Vll. p. 73.
Wie er denn die Muntze zu Stendal und Ky
ritz etlichen Adlichen Burgern in Stendal auf
12. Jahr verliehen hat.

Indwig. Religv. TVIl. p. 8t. toj.
Erwehnet Marggraf Ludwig eines Burgers
zu Stendal, Namens Ebeling, in einer Ur—
kunde, dem er in Groſſen Schwechten zwey
Hufen Landes zu SeelenMeſſen ſchencket.

vid Iudewig Religv. T. Vll. p. Jo.
Der Marggraf muß ſich der Zeit daſelbſt auf-
gehalten haben, weil verſchiedene Urkunden

B 5 von
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von ihm daſelbſt ausgefertiget ſeyn; gedencket
auch eines Burgers in Stendal, der Heino

ret wordern.
vid. Ludewig. Reliqv. T. VII. p. 3.

Anno 1338.) Scheneket Marggraf Lud
wig dem Dohm zu Stendal die 3. Farochial-
Nirchen zu Pritawalek, Kyrita und Arnburg,
aus Mitleiden, daß Marggraf Albectus und
Graf Heinrich zu Gardelegen, die Domherrn
nicht zureichend verſorget hatten, bedinget ſich die
Collatur der præbenden aus, der Dechant aber
mochte per majora oder Saniora nach vorgan
gigen Eyd vom Capitul erwehlet werden, und
alsdenn mochte er ihm praſentiret werden.
Es muſte aber binnen 14. Tagen der Vacante
geſchehen, ſonſt wurde er einen Dechant ſetzen.

rid. Ludewt Reliqv. VIl. p. yiſa.Anno 1344.) War Marggraf Ludwig in

Stendal, und fertigte verſchiedene Diplomata
daſelbſt aus,

Ludewig. eliqu,. F. VII. p. i18. ſq.
uber einen Altar der heil. Catharinen in der
Nicolai Kirchen zu Stendal,

ibid. p. 142. 101.
Anno 1345.) Kommt Gebhard von Al—

vensleben als Advocatus in Stendal vor,
zid. waltheri Jingul. Magdeburg. P. VII. p. 97.

Ludewig. Reliqu. T. VIl. p. 138.
welches der Zeit einen Landes. Hauptmann be
deutet haben mag,

vid. Ruſteri Coll. Mareh. P. XVI. J. 51.

Jn

raneker geheiſſen, und oben bereits angefuh
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In dieſem Jahr muß Marggraf Ludwig wie—
derum zu Stendal ſich aufgehalten haben.

via. Ludewig. Reliqv. T. VIl. p. 36b 127.
Er hat auch um dieſe Zeit der Dom Kir
chen, Probſt, Dechant, und Capitularen
darinn das Dorf Staffeld mit 10. Stuck
Drandenburgiſchen Denariis und allen dabey
befindlichen Gerechtigkeiten, dem Lehn-Pferde,
jnre Patronatus, wie es die Herren von Schom
berg beſeſſen, geſchencket,

vid Iudewio. Reliqv. T VIl p. a.Eine von ihm rur die Stendaliſchen Burger,

Schoppen, Rathmanner und Gulde- Meiſter
gemachte PoliceyOrdnung, ſindet man in

Iudwig. Reliqu. T. VIl. P. t44.
dieſes iſt eine fur die Stadt Stendal ſehr no-
table Uhrkunde, darinn ihre Zoll- und Ge—
leits-Freyheit in andern Marckiſchen Stad
ten und ſonſtige  Gerechtigkeiten fundiret
ſind.Franeo Bœdicker ward StadtSchultheis in

Stendal.ibid. p. 144.
J

Anno 1347.) Ubergiebt Kayhſer Carolus
V. dem Herzog zu Sachſen, Rudolpho, unter
andern Stadten auch Steinthal,

vid. Ludewig. Relipv. T. X. p. 37.
die Burger zu Stendal haben in der Jacobi
KRirchen einen Altar zu Ehren der heiligen drey
Konige, und der heil. Catharinæ erbauet, wel
chen Marggraf Ludwig in der Dom Capitel

Stube
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Stube mit Einkunften aus Oſtherrn, Jnſul
und Steinfed beſchenckt. In dieſer Urkunde
ſiehet man das damahlige ganze Dom. Capi
tel, als Probſt Conradum von Arnſtedt, (deſ
ſen und ſeiner Familie der Herr von Falcken
ſtein in der Thüringiſchen Chronick L. II. p.ig35.
gedencket, Dechant Johannem von Schepelita,
welche ſich beyde von GOttes Gnaden ge
ſchrieben, dann den Seholaſticum Conrad von
Oſtheren, den Theſaurarium Johannem von
Reks, Vlriehn von Bardeleben „Werner von
Vinzelberg, Werner von Hildesheim, und Ja—
hann von Sandersleben. Es wird der
Schoppen zu Stenbal darinn gedacht, und
daß das Stift in der Diceces von Halberſtadt
gelegen, darunter die Stadt ſchon langſt ge
horet hat.

vid. waltheri gingul. Magdeburg p. ul. p. 21. Tu-
dewig. Reliqu. T. Vll p. ſos. ſeq. &p. 73.

Daß die Schoppen zu Stendal dieſen Altar
wieder aufgebauet.

Anno 1350.) SollKayſerCarl IV. Stendalu.
andere Marckiſche Stadte in die Acht gethan
haben, daß ſie Marggraf Ludwigen und ſeine
Bruder nicht vor ihre Herren erkennen wollen.

»id. Kuſter. Coll. March. pP. VII. 173. ven Einem, p.
96. Angelus in Annal. p. t5 5.

Stendal hatte anno 1349. mit vielen andern
Stadten eine eyentuale Huldigung an die
Furſten zu Anhalt gethan,

id. Junchers Geegravh. medii ævi. .a ſ. Beck-
mann. Anhalt. chron. P. V. P. 35.

(Anno
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Anno 1353.) War Marggraf Ludwig in

Stendal, und fertigte daſelbſt ein Diploma fur
die GewandSchneider zur Neuſtadt Salz
wedel aus,

zid. Iudewig. Reliq. T. Ix. p. ſ5og.
der Herr Canzler von Ludewig, und Herr Hof
Rath Georgiſch in Regeſtis haben geirret, wenn
ſie geſetzet, es ſey fur Stendal expediret wor
den.

Anno 1361.) Ward Theodorus Koggel-
wiet, (in Bohmen zum Spott alſo genannt, von
der weiten Kappe, ſo er getragen,) den Enzelt
einen kurzweiligen Monch aus Lenin nennet,
eines Tuchmachers Sohn aus Stendal, v. Ler-
beck ap. Leibn. II. p. igi. Ertz. Biſchoff zu
Masgdeburg. Sein Leben hat ausfuhrlich be
ſchrieben Herr Dr. und Prot. Gericke zu Helm
ſtedt.Cenfer. mein AsCt. von der Magdebl. Stiftsn hi

ſtorie. Pomarii Sachſen Chronic. p. 392. ſq.
Chron Magueb. Meibomii. p. 342. Torquatus
apud Mentlen. T. lil. p. 397. Ientæius de
Archi. Epiſtop. Maodeb. p. 1i. plur. all.
Rudemanns AltMirk. Samml. y. 1. 1J. Cran-
zii Vandaia, L. Vlll. c. 3). Enxzelt, p. 137.
Angelus, 7. 18.

Sein Portrait ſtehet in Kuſteri Coll. Mareh. P.
VI. und in R. Seidels Jeonibus, Num. III.
A. Sam. Lenti in ſeiner Marckiſchen Kirchen-
Hiſtorie, gedencket eines kleinen, aber koſtlichen
und kunſilichen Altars, den die Tuchmacher zu
Stendal auf ihrer Gilde Stube annnoch ſie

hen
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hen hatten, der noch von ihm her ſeyn ſolle.
Ob er noch da, oder wo er hingekomnien, kan
ich miht wiſſen.

Anno 1365) Hat Churfurſt Otto dem
Probſt und Caritul zu Slendal alle ihre von
ſeinen Herren Brudern erhaltene Privilegia zu
Tangermunde confirmiret.

vid. Diplom. Gundiing. all. in Ruſteri Bibliitheca
Brandenburgica, p. 148. Auctar. notit, Vni-
verſ. Francofurt. p. 33-Dergleichen an. 1388. Jadoeus von Mahren der

Stadt und dem Stifte gleichfalls gethan,
vid: Diplom. Gunuling. all. in Ruſteri Bibl. Bran-

denb. p. 148.
Anno 1369.) Entelt p. 133. gedeucket, daß,

da Marggraf Ludwig der Romer anno 1366.
geſtorben, ſein und ſeiner Bruder Memorie vor
Zeiten im Dom zu Stendal herrlich gehalten

worden.
Hier iſt auch das Epitaphium im Dom zu

Stendal zu mercken, da Conradus de Bueh,
Canonieus und Probſt zu Seehauſen begraben
liegt,vid Rudemannus Alt Mark. Samml. p. 212.

Anno 1393.) Fielen die von. Stendal und
Tangermunde ins Anhalt Zerbſtiſche, achten
viele Beute und Gefangene,

vid. Becknann Anhält. Chren. J. Ip. .
9j nvleſen Seculo gedencket M. Sam. Lentæ eines
PilgerHauſes vorm Unglingiſchen Thore zu
Stendal, in welchem weyland 4. arme alte
Wanner gehalten worden, woruber ein Predi

ger
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ger aus 8. Peters die Aufſicht gehabt. Es
werde anjetzt s. Gerruden-. Hof vor Stendal
genanut, und ſtehe in der Herren von Bismarek

Gewalt und Diſpoñtion. Es ſey eine gemeine
Sage, baß eine Konigin, etwan aus Engelland,
die gen Wilsnack Wallfahrten gezogen, als
ſie zu Nacht daſelbſt angekommen, habe er
bauen laſſen.

SHec. XV.An. 1400.) Kommt ein Canonieus aus in
Stendal vor, der Probſt zu Seehauſen gewe

llfſen, und Johann Rutzenuck geheiſſen. Er J
liegt zu Eccnauſen in der Kirche ver den Altar

J

an den Stuffen deſſelben begraben.
id. Rudemanns Alt Murck. Samml. p. 207.

An. 1403.) Kam vom Papſt Boviſacio IX.
eine Vulla abſolutoria an den Probſt zu Havel
berg und Braändenburg, ingleichen an ben J
Dechant zu Stendal, daß ſie die NeuRup
piner aus dem Bann laſſen ſolten, um uberall
frey) vals und repaſſiren zu konnen.

vid. Dietrich vom Grafen von Ruppin, P. 87.

An. 1404.) Hat jemand in Stendal ein
Buch de bello Trojano geſchrieben, ſo ſich
noch in der Bibliothee zu Mantz finden ſoll.

vid. Eudenus in yllige Piplom. T. I. p. 349.
An. 141 z.) War Franeileus Beil Abt zu

Gloſter Bergen, und von Stendal burtig,
vid. Chron. Pergenſ. apud AMeibim. zob6.

Da
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da Stendal eine Urbs non ignobilis heiſ-
ſet, dagegen Meibom es locum obſeurum
ohne Grund genennet hatte

vid. Chron. Bergenſ. all. apud Rũdemann. p. 2-

Leutinger hent ſie mit beſſerm Grunde die
Haupt-Stadt der Alten-Marck, eine weit
laufftige Stadt, die in 6. Kirchen Gottes
Wort predigen laſſe.

vid. p. 732. 775.
An. 1424.) Kayſers Sigismundi Senten wie-
der Halle, wird auch der Stadt Stendal mit
publieiret.

vid. Iudewig. Reliqp. T. xl. p. 474.
An. 1425.). Im Fruhling, ward die Stadt

Stendal von der Elbe uberſchwemmet, wel
che bis in die MarienKirche gelaufen, danoch
ein Zeichen am Pfeiler beym Altar hin ſeyn
ſoll, wie hoch ſie geſtanden habe.

vid. Enzelt, p. 157. von kinem, p. 131. An.
Lelus P. 209.

ſie war bey Hemerten durchgebrochen,
vid. kittners Alt Marck. chron. in Kuſteri Anti-

quit. Tangermund p. 86.
Jworauf im Sommer eine groſſe Peſtilentz er

folget,
vid. Rudemanns Alt. Marck Samml. p. 58.

Von Hemerten, und daß 1709. detgleichen
Durchbruch alda wieder geſchehen.

vid. Kuſter. Tangermund. Antigvit. p. i61.

An. 1437.  Haben die Stadte Stendal,
GSaltzwedel, Sechauſen und Perlberg Marg
graf Friedrichen von Brandenburg gegen

Hertzog
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Hertzog Bernharden von Lauenburg im Kriege

geholffen.
vid. Chron. Iuneburg. apud Leibnitær. T. lli.

p. 2155,An. 14u9.) Vertrug ſich Churfurſt Frie

drich II. von Brandenburg mit dem Ertz. Bi.
ſchoff Friedrich von Magdeburg, und ſagte
ſich dieſer auch von Stendal los.

vid. Waltheri vingul:. Magdeburg. P. Ip. Gi.

JQAn. 146i.) Jſt der Dom zu Stendal re.
noviret;“wie uber der Kirchen. Thur nach dem
breiten Creutzgange zu ſehen iſt, (ſchreibet
M. S. Lentæ.).

An. 1466.) Wurde das Cloſter, zu S.
Catharinen in Stendal reformiret von den
Jungfern. aus Cloſter Marienberg bey Helm
itedt, ſtatt der Benedictiner-Nonnen.

vid. Buſchius, de. Reform. Monaſt. apud eibnitæ.
Z. II.34. 35. piasy i. 06. ſeq. Meibom vom

ctlofter Marlenberg, p. 22.
da es Monaſterium monialium in Stendal, op-
pido Marehionis de Brandenburg. per conſu-
latum ibidem de novo conſtructum genennet
wird.

An. 1469.) Hat Marggraf Friebrich der
Andere, das Catharinen Cloſter zu nachſt
am Heiligen. Geiſt Hoſpital zu Stendal fun
diret, oder vielmehr dem Auguſtiner-Orden
einverleibet. Der Fundations-Brtief ſtehet
beym Anugelo, p. 231.

Genfer. M. S. Lentæii Monaſteriongia Mocta.

C P. Gau-
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P. Gauhe im AdelsLexico, hat es Jud art.
Schonberg, 7. 2143. unrecht das Cloſter
zum Heiligen Geiſt genennet. Cs lag viel-
mehr darneben eine Kirche oder Hoſpital zum
Heiligen Geiſt. Er hat die Worte: aller
nachſt bey dem Zeil. Geiſt gelegen, un
recht verſtanden. Es iſt ſchon ſeit 1456.
daran bey dem Papſt gearbeitet worden.

Rath und Burgerſchafft zu Stendal haben
mit darzu beygetragen, auch ſind die meiſten
Revenũüen des Hoſpitals zum Heil. Geiſt mit
darzu gekommen.

blur. vid. Anhang, n. 1.
An. 1470.) Fertigte der Ainoriten Pro-

vineial zu Stendal ein Diploma. aus, darinn
er die Calander-Brüder zu Oebsfeld und
Wolffaburg in ſeine Socieiat nimmt,
viod. Waltheri Singul. Maodeb. P. VI. p. tas.

An. 1471.) War  Stendal mit auf dem
ReichsTag nach Regensburg verſchrjeben,
wegen der Turcken zu deliberiren.

vid. genchenberg. gelect. Jur. c Aijtar. pA. .387.

An. 1484.) Wurden die von Stendal
nebſt andern Stadten mit in den Hildeshei
miſchen Krieg verwickelt, woraus viel Bren
nen, Rauben und Morden entſtanden,

vid. Retmeyers Braunſchw. Chron. p. 160. Be—
ſchreibung von Gottingen, P. Lp. 112.

der Krieg ging wieder Hertzog Heinrichen von
Vraunſchweig.

vid. Angelus, p.  o. Pomarii SachſeniChren.
p. J35. Lauenſtein. Hiſtor. Piplom. Hildesh.

Pl. P. 35.89. An.
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An. 1488.) Als der Churfurſt die Bier

Zieſe im Lande einfuhrte, waren die Stadte
nicht damit zuſrieden, und die Burger zu
Stendal.gingen ſo weit, daß ſie wieder ihren
Rath rebellirten, wurden, aber durch den
Churfurſten zu paaren getrieben, die Radels.
fuhrer am Leben geſtraft, und die Stadt ver
lohr ihre Frevheit,

vid. Enzelt, p. 160. M. Sam. Lentæii Annal.
AMareh. Msct. ad h.a. Angelus, a 4uJqâ—-
Crauæius in Saxonia, I. Xill. c. 14. Pomarii

SachſenChron. p. y. item
Gareæus, P. 240. der nicht wohl damit ju

frieden geweſen zu ſehn ſcheinet, daß daruber
ſchlecht Bier, ſeiner Meinung nach, in die
Stadte gekommen.

id. Rittners Alt Murck. GeſchichtsBuch apud
Ruſter. 13. KLeniniſche Weiſſagung,

156. 22 et,

Sec. XVI.
An. 1502.) Hielte Marggraf Joaehim der

Churfurſt zu Brandenburg ſein Beylager in
Stendal med. Majo mit der Konigl. Daniſchen
Printzeßin, Elilaberk, und zugleich des Konigs

in Dannemarck Bruder, Friedrich, mit des
Churfurſten Schweſter, Anna, weil in Ber—.
lin eine anſteckende Seuche war. Ertz.« Bi
ſchoff Erneſtus von Magdeburg hat ſie daſelbſt

C 2 copus
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eopuliret, und des folgenden Tages auch ein
geſegnet.

vid. Angelus, P. a62. chron. Magdeburg apud
Meibom. p. 371. Lentæius de Archi Eplſiop.
Magdeburg. P. 137. Fabricii orltgin. Savx.

P. 797/Leutinger .ſetzet p.rz. irrig, zu Berlin ſeh es

geſchehen.

An. 15to.) Ward ein Stuck von einer
Hoſtie, von einem Juden, Marx, nach Sten
dal geſchickt, weil ſich der Zeit'viel Juden da
ſelbſt aufgehalten, ſchon A. 1343.

vil. Angelus, p. a7u. ſq. confer. ſ. a ij7 i.
annoch. Leutinger; p. 646.

die aber alle verjaget worden darauf/
vid. Rudemanns Alt Marck. Samml. p. 58..

und
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und 4. Pfennige der Rath in den Stadten be
kommen ſolte, die Rathhaußlichen Schulden
zu bezahlen, und was in den Stadten bau
fallig, davon zu bauen. NB. 8. Pfennige
machten damahls einen Marckiſchen Groſchen
oder zwey Dreyer, und 4. Pfennige machten
einen Dreyer aus.

Ientæcii Annal. MSCt. Angelus, 280.
An. rz18.) Jſt die neue Kirch Spitze zu

8. Marien mit Kupfer gedeckt worden, und
folgendes Jahr. die andere, denn vorhin lag
Schiefer drauf. Dit deden de Godes Lüde.
ſagt ein alt MsCt. von Fr. Moeringen, daß iſt,
wie ich vernehme, die KirchenVorſteher.
vid. M. Sam. Lentæii Annal. MSCt.

Alte Catholiſche aberglaubiſche Kitus um
dje Zeit, waren ſehr hauffig.

vid. Anhang, n. Ill.
Da Stendal ſonſt ſeit Caroli IV. Zeiten,

oder wohl ſchon ſeit dem XIiI. Seen mit unter
den Hanſee Stadten wegen ihres groſſen Tuch
Handels nach Norden hin geſtanden, kam es
nebſt Berlin, Brandenburg, Franckfurt und

Saaltwwedel aus der Soeietat heraus.
via. Pfeſfinger, ad Vitriar. T. II. J. 833.

Es waren bey zoo. Tuchmacher allhier,
vid. Gundling. Diſturs uber, Cotcceji jus Publ.

b. g45. Gundling. Brandenburgiſcher Atlas
ſaget 800o.

Der teutſche Monzambanus zwtifelt p. 261.
ohne Urſach daran, ob Stendal mit in dem

Cz Bunde



Bunde geſtanden. Stendal gehorte zum
Braunſchweigiſchen Quartier.

vid. Zechs Europaiſcher Herold, p. 967. Con-
Jer. Lentinger. p. 825.

An. 1523.) Ward der S. Peters Kirch-
Thurm mit Kupfer gedecket, da er vorhin
nicht ſo gut war.

Mag. Sam. Lentæii Annal. MSCt.
Eod. Brannte Mittwochs nach Reminiſeere

das Franeiſeaner. Cloſter, das Maltz Haus,
das gantze Sperr von dem Thore und auch die
Thurme ab, daß die Glocken hernieder fielen,
der Thurm ſchlug in das eine Orgelwerck,
und brannten auch etliche Sparren von der
Kirche ab.

ita Fr. Moering. vid. M. Sam. Lentæii Annal.
Moct.

An. 1524.) Kommt der Dom Probſt zu
Stendal, Wolffgang Kohdeœrfer de Hertro-
zanrath vor. Er war ein Doctor Juris Pon-
tifieii.

yvid. Grnndmanns Ucker-Marck. Adels :Hiſtor.
P. 89.

Er war A. 1530. mit auf dem ReichsTage
zu Augſpurg, und hulf die Augſpurgiſche Con-
feſſion widerlegen und ſie. dem Churfurſten
odieux machen.

rid. Uffenheimiſche VNebenſtunden, p. 7 10.

M. Sam. Lentæii Annal. MSCt. Hr. Inſp.
Beyers Hiſtor. der Augſpurgiſchen Confeifton,
J. 246. ſJꝗ.

An. 1532.) War er als Biſchoff Georgens
von



von-Blumenthal zu Ratzeburg Abgeſandter
auf dem Reichs. Tage zu Regenſpurg.

diua. Reichs-Abſchiede, 237.
Er war ſonſt Canonieus zu Furſtenwalde,

unda. 1513. Rector der Univerſitat zu Franck
furt, hat daſelbſt A. 1514. ſtin Viaticum Lu.
bueenſe drucken laſſen.

vid. Bechmann. von Biſchoffth. Tebus, p. 18.

An. 1536.). Freytags vor Pfingſten wurde
er der erſte Probſt an dem neuen DomStift
zu Berlin, ſo ſonſt das ſchwartze Cloſter hieß,
und ſtarb A. 1339. zu Furſtenwalde.

vid. Angelus, 7 324. Motitia Univerſ. Franca-
furtan. p. 47.

Sein zweyter Sueceſſor daſelbſt war Jacobus
Stendal, der zuvor Decanus und Cantor daran

geweſen. Um dieſe Zeit mercket man, daß
die Stadte in der  MarckBrandenburg einen
RangStreit gehabt, und ſie in folgender
Ordnung geſtanden: Brandenburg, Sten

dal, Berlin, Franckfurt, Prentzlau, Saltz
wedel, Perlberg, und Ruppin.

yid, Dietrich von den Grafen von Ruppin,

P. 153.Jch finde auch dieſe Ordnung noch in Wolff
gang Jobſtens Pediearion ſeiner Beſchreibung

derMarck Brandenburg apud Kuſterum inColl.
Mareh. P. VI. p.go. Angelus aber erzehlet
p. zos. daß der Churfurſt ein RangKeglement
A. 1521. ſchon gemachet gehabt, daß wenn er
in, Marckiſchen Kriegs Geſchafften ware, an

C 4 wel ñ



S

40 Sammlung zu einer
welchem Orte es wolle, die aus der alten
Stadt Brandenburg nachſt dem Churfurſtli.
chen Haupt Panier auf der rechten Seiten,
und neben ihnen die aus der Neuſtadt Bran
denburg, Berlin, Coln, und anderen Mit
tel. und Neu Marckiſchen Haupt Stadten an
derſelben Seiten: Hingegen die von Stendal
auf der andern Seiten, und neben ihnen die
von Soltzwedel und andern Alt-Marckiſchen
und Priegnitziſchen Stadten reiten ſolten.
(2) Jm Gehen, Stehen und Sigzen ſolle es
dieſe Ordnung haben. Wenn die Rathe aus
den Stadten der Alten-Mittel-und Neu
Marck in Churfurſtlichen Geſchafften diſſeits
ſolten beyeinander ſeyn, ſolte zum erſten ein
Burgemeiſter aus der alten Stadt Branden
burg in der Mitten gehen, und zu ſich ziehen
einen aus der Neuſtadt Brandenburg zur
Rechten, und einen von Stendal auf der lin
cken Seite. Darnach ſolte gehen ein Burge
meiſter von Berlin in der Mitten, und zu ſich
ziehen einen Burgemeiſter von Coln auf der

Rechten, und einen aus der alten Stadt
Saltzwedel auf der lincken Seiten. Ferner
ſolte ein Burgemeiſter von Franckfurt an der
Oder in der Mitten, einer von Prentzlau ihm zur
Rechten, und einer aus der Neuſtadt Saltzwe
del ihm zur Lincken gehen. Hernach einer von
Soldin nebſt einem von Konigsberg und ei
nem von Perlberg ec. Wenn aber ge dachte
Stadte in der Alten Marck zuſammen kommen

ſolten,
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ſolten, ſo ſolten die von Stendal. vor beyden
Stadten Brandenburg, die von Saltzwedel
vor Verlin und Coln, die aus der Neuſtadt
Saltzwedel vor Franckfurt und Prentzleu, und
die von Perlberg vor Soldin und Konigs-
berg ſitzen, ſtehen und in der Mitten ge
hen, Leutinger. in Topogr. p. 12. 5. op.
Hiſtor. ꝑ. 74. 584. fchreibet: Matrices in
Marchia ſunt: Brandenburgum, Stendalia,
Berlinum, Franeoſfurtum, Prenslavia, Solt-
quella, Perleberga, Rüpinum, quæ ut ſede
ſunt priores reliquis, ita confiliis decretisque
potiores habentur. Sine his reliquarum Ordo
nihil poteſt &e. Wie ſonſten die Alt. Mar
ckiſchen Stadte unter ſich folgen.

vyid. Rudemanns Alt Marck. Samml. p. 111.
Daß Saltzwedel und Gardelegen nach

Stendal folgen, findet man auch in Marg
graf Ludwig Urkunde von 1345.

vid. Iudewig. Reliqv. T. Vll. p. 144.

Anno 1525.) Wurde die ThurmSpitze an
der NicolaiKirche nach Mittag gelegen, weil
eine Seule verfaulet war, renoviret, und in der
daruber am Thurm angebrachten Inſeription
Caſpar Buchholtz, Joachim Otto, und Joachim
Schultze als Kirchen. Vorſteher erwehnet.
mian ſindet ſolche noch mit der Uberſchrifft:
Jeſus Maria

in Schurtzfleiſchens Viſſert. de Vitricis Eecleſ-
g. A Opp. P. 791.

Anno 1528.) Vergleichen ſich die Alt. Mar

C5 ckiſch



ckiſchen und Prignitziſchen Stadte mit den
WittelUcker/und Neumarckiſchen Stadten
wegen der Steuer und HulfsGolder,

vid. Angelus, p. zi5.

Anno 1530.) War der Churfurſt zu Augs
burg, unterdeſſen entſtund zu Stendal wegen
der Religion und Civil-Sachen ein Aufruhr.
Die jungen Marggrafen, Joachim und Johan-
nes, ſchickten in ihres abweſenden Herrn Va
ters Namen Buſſonem von Bartensleben, den
LandsHauptmann, Friedrichen von der Schu

lenburg, Sen. Gerharden von Lüderitz, und Ja-
eoben von Getz als Commiſſarien am 15. Aug.
nach Stendal, die Unruhe zu dampfen. Sie
wurden aber ſo wohl als der Magiſtrat auf
Verhetzen eines Franciſcaner/ Monchs, Lau—
rentii Kuchenbeckers, und des StadtWacht.
meiſters, Matrhiæ Schonewalds, uübel träctiret,
ſo daß, wenn ſie ſich nicht alleſamt aufs Rath
haus retiriret hatten, ſie geſteiniget oder er
ſchoſſen worden waren. Als der Churfurſt
vom Reichs-Tage zu Hauſe kam, nahm er ih
nen die Zoll. Freyheit in der Alten-Marck und
Prignitz, ſtrafte ſie um 1oooon Gold Gulden,
ſie muſten allen Schaden erſetzen, den ſie am
Rathhauſt, an der Geiſtlichen Hauſern, an
aufgebrochenen Thuren, an zerſchlagenen Fen
ſtern, und ſonſten an Beute von den Churfurſt
lichen Commiſſarien und deren Bedienten ge
than hatten. Die jahrlichen Schmauſereyen
der Lakenmacher, Pantaleons Collation genannt,

am
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am 28. Jul. bey welcher dieß vorgegangen,
wurden aufgehoben, die Radelsfuhrer, ſo am

Leben geſtraft werden ſolten, wurden mit
Weib und Kindern aus der Stabt gejaget, und
die Stadt genoß noch kummerlich der jungen
WMarggrafen Fürbitte, da ſie ſelbige darum
erſuchet und eine Soeciem falti nach allen Um
ſtanden mit beruhret hatten, wie M. Sam.
Lent ſolches in annal. MsCt. ausfuhrlich an
gebracht hat. Es mag der guten Stadt wol
bey 3000o. Gulden gekoſtet haben. Die Sa
che ware wol mit 4000. Gulden abgethan wor
den, aber Werner Buchholtz hatte ſich zu roooo.

Gulden Strafe voreilig erboten, nach M. s.
Lentzii Annal. MsSCt. aus Fr. Möhrings Re-
lation. Marggraf Joachim II. war am Tage Lu-
eiæ mit tooo. Pferden in die Stadt gerucket.
viad. Cernicius,p. Kuſterit Coll. March. P. xVill.

J p. 16. Garcæus, p. 251.
Welcher letztere aber ſetzet, daß ſechs Burgern
wurcklich der Kopf abgeſchlagen ware, ſo ich
doch in den Churfurſtlichen Strafund Begna
digung Patent nicht finde. Er mag die Hiſto
rie von 1488. mit dieſer vermengen.
Es wolten in dieſem Jahre einige Burger und
Handwer?s-Geſellen allhier, ſtatt der Lateini—
ſchen die teutſchen Pſalmen in den Kirchen ge
ſungen wiſſen, wie der Rector Tappert in einem
alten MsCt. gefunden haben will, es ware aber
auf dem ReichsTage zu Augsburg verboten
worden. Siehe Churfurſt Joachims Dehor-

tatoria

l



44 Sammlung zu einer«
tatoria an Gilde Gewercke und ganze Gemein
de wegen des Tumults und ſonſtiges Beſtra
fungsund BegnadigungsPatent. Jch mer
ke hiebey, daß die. HandwercksPurſche, und
TuchKnappen, ſo auf der Wanderſchafft da
hin gekommen, und von andern Orten die
Teutſchen Lieder mitgebracht haben mogen,
wohl die erſten Reformatores allhier mogen ge
weſen ſeyn. Da das Bier ihnen zuſammen
in die Kopfe gekommen, bey ihren Pantaleons-
Schmauſe, mag es ihnen eingefallen ſeyn, de
nen DomHerren zuzumuthen, daß ſie die teut
ſchen Lieder in der Dom Kirchen ſolten ſingen
laſſen, wie ich bey der Reformations-Hiſtorie

dergleichen mehrmals angemerket, daß durch die
wandernden Handwercks« Purſche die teut

ſchen Geſange an vielen Orten eingefuhret,
und der Grund zur Reformation geleget
worden.f plur. vid. Anhang, n. II. vid. Rüdemanns. Alt

J mark. Samml. p.223. 9. 296. ſq.
ſf Die Franeiſeaner horten daruber auf zu ſin

gen, und es wurde eine Schüule herñach. aus

J ihrem Cloſter gemachet. Der letzte Monch
J ward bis in ſeinen Tod darinn ernahret. Die

14 groſſen Gebaude fielen E. E. Rath anheim, die

J kleinen bekamen die Schul Collegen zu bewoh
14 nen. Es ſoll ihr nnd das Annen- Cloſter zu
»J, einerley Zeit, weiß aber nicht, wenn, fundiret
11

4 Schule. Aannno
nt ſeyn.
ui

vid. Kuſteri Biblietheca Brandenburg. P. 299. Leu:

Ii
tinger. Tapegraphia, P. 120. 442. ruhmet die



Anno 1535.) Jſt Churfurſt Joachim J. von
Brandenburg am 11. Jul. zu Stendal geſtor
ben an einer Colie. v. Gundl. Brand. Atl. p. G3.

Struvii Diſp. de Joachimo Neſtore, G. 1.
nicht zu Berlin, wie in Badæi Thanatologia
ſtehet, p. 208.it. in Ieutinger. opp. p. taa. uid. Leniniſche

Weiſſagung, p. 169. Berliniſcher Geſchichts
Calender von 1742. p 3. Abels StaatsHiſto
rie, p. i 17. Sagittarii antiquit. Brandenburg.

5. Henudrich von der Alte Marck, f. g.b.
undſiſt von dannen nach Berlin in die Dom
Kirche gebracht. Angelus aber giebt p. 322.
vor, er ſey zu Berlin geſtorben, auch Leutinger,
p. r42. und ſey er erſtlich nach Cloſter Lenin
gebracht, und von da wieder zurucke in den
Dom zu Coln, welches letztere auch Cernicius
p. 5z. behauptet, ſo aber nicht wahrſcheinlich. Er
mag eher von Stendal nach Lehnin, uud von da
nach Berlin gebracht ſeyn.

Anino 1538.) Am Sonntage Oculi, als
Churfurſt Johann Friedrich zu Stendal auf
den Furſten. Tag und Suſammenkunft der
Hanſee Stadte nacher Braunſchweig reiſete,

logirte er bey Mertin Brunowen, und ließ
durch Dr. Juſtuin Jonam daſelbſt eine Predigt
halten, darnach zog er fort.

M. S. Lentxii Annales Mscet.

Annq 1539.) Finde ein Stendaliſches
StadkKind, Mag. vrareum Seultetum, daß er
von der Catharinen Kirche zu Magdeburg nach
der Neuſtadt Quedlinburg an eines Papiſten

Stelle



Stelle zum erſten Evangeliſchen Prediger beru
fen worden, und daſelbſt an. 1542. geſtorben,

vid Kettners Quedlinb. Kirchenund Reformatiz
ons Hiſtorie, p. 222.

D. M. Luther und Philipp Melanchton mogen
um dieſe Zeit zu Stendal geweſen ſeyn, M. Lentr.
hat aber nicht eigentlich erfahren konnen, wenn
und in welcher Sache es geweſen. Jhrer beh
der Bildniß oder Abriß hat er in des Camera-
rii, Fr. Mörings CammerFenſter auf Schabe
wachten wohl geſehen, und in acht genommen,
ohne Zweifel, daß ſie daſelbſt ehedem geherber
get und logiret haben.

M. Sam. Lentæti Annal. MSCt.
Eod. kamen die Catechiſmus Predigten und
KinderLehren auf,

vid. plur. im Anhaug a. I“.
Anno 1540;) Gieng eine merckliche Kir—

chenReformation in Stendal an, und wurde
die erſte Kirchen. und SchulViſitation allhier
gehalten, nachdem 1539. Freytags nach Simo-
nis Judæ in allen Kirchen und beyden Cloſtern
das Evangelum geprediget, und das Sacra

ment in beyderley Geſtalt gereichet worden.
Das DomCapitul und alle Geiſilichen willig
ten in die Churfurſtliche Kirchen-Ordnung.
Lutheri teutſche Bibel wurde in allen Kirchen
eingefuhret.

vid. Angelus p. 330.Anno 1541.) Den zo. hept. kam dieSchu

le zu Stande, und wurde in dem bisherigen
grguen Monchs Cloſter errichtet, nehmlich in

dem
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dem von der Kirchen ubrig gebliebenen Chor,

darinn ſie noch iſt. Die ubrigen beſten Ge
baude und Garten hat der Magiſtrat daniahls
an ſich genommen.

M. L. Annal. asCctct.
Anno 1546.) Hier iſt ſolche Theurung in

Stendal geweſen, als man in 100. Jahren nicht

erlitten. Der Wiſpel Rocken hat 24. fl.
der Wiſpel Weitzen 24. Rthlr. der Wiſpel

Gerſte 17. ft. und der Haſer 174. fl. gegolten.
Die Borde hat der Alten. Narck nochgehol
fen, das war zu der Zeit ein hoher Preiß.

vid. M. Sam. Lenæii Annal. MSCt.

Anno iz49.) Auf Trinitatis wurde die
groſſe Bier-Steuer, oder Zieſe angeordnet,
welche die Stadte in der Marck nach Michae
lis gewilliget haben, daß von jeder Tonne Bier
z. Marckiſche Groſchen gegeben werden ſolcen,

vid. Angelus, P. a t.
Annd 1550.) Den 24ſten des Winter

Monats iſt zu Bernau der furtrefliche Theolo-

zus und Poete, D. Caſpar Stoltzhagen geboh
ren, der, wie Angelus p. 344. meldet, nachmahls

das heil. Evangelium zu Stendalund zu Jglau
in Mahren beſtandig und wohl ausgeleget,
auch ſonſt viel autes geſchrieben. haben ſoll.

Anno tzzt.) Wurde vreptags nach Franeiſei
ein Viſitations.Abſchied allhier errichtet,

vid. Kuſters Tangermuänd. Denckwurdigk. p. 118.
Ferner wurde in dieſem Jahre das Stift der

Canoniceorum Regularium in Stendal von

Chur
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48 Sainmlung zu einer
Churfurſt Joachim II. zur Univerſitat Franck
furt geſchlagen,vio. Angelus, p 341.. Bechmanns Beſchreibung

von Frauckfurt an der Oder. p. 85q. plur. vid.

 Anhang an.
Und die Univekfitat erhielt zuletzt auch eine
merckliche Verbeſſerung, als der Churfurſt zu
Ende des Sec. XVI. alle Einkunfte. den:muth
willigen Vicarien und Choralen nahm, und zu
der Univerſitat ſchiug,vid. Rüdemanns Alt Mark. Samml. p. 31. plur.

yid. Anhang n. Xllla
Annois53.) Jſt ein wunderbar Monſtrum

in der S. Beters Pfarre gebohren, welches man
beyhm Angelo, p. 351., beſchriehen findet. Da
auch in ſelben Jahr etliche Leute zu Stendal in
einem Hauſe kranck gelegen, ſiud ſie in ſolcher
Kranckheit wunderlicher Weiſe mit Feuer uber
fallen, und ſichtlich verbrandt worden, alſo,

daß ſie im Feuer erſtickend geſtorben, das Haus
aber darinn ſie gelegen, iſt unver ehret blieben,

iſt auch vom Feuer,nicht angeſ eckt worden.
Uber den dritten Tag hernach, als man die
verbrandten und verdorbenen Leute hat begra
ben wollen, haben ſie: durch die Sarge uber
flßig geblutet.Anno 1555.) Starb der letzte Dom Herr

in Stendal, Johann Lange.
vid. Anhang, n. VI.Anno 1563.) Hat ſich zu  Stendal und

Seehauſen ein ungeheurer Wind erhoben, und

zugleich
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zugl eich zwey Thurme mit Gewalt danieder
geſturzet und verderbet.

vid. Werner, p. 145. Angelus, p. 362.
Anno 1571.) Ward das Land- Gericht zu

Stendal vom Churfurſten mit tuchtigen, ge
rechten und redlichen Mannern beſetzet,

vid. Leutinger. p. 662.

An.1572.) Solten die Stendaliſchen Stipen
dia nur den in Jure ſtudirenden gegeben werden.

yid. Ieutinger. p. G71.
Anno 1573. 1575. 1593. und 1600.) ſind ver

ſchiedene Kirchen/und Schul. Viſitationes all
hier gehalten worden.

Von drey bey Stendal um dieſe Zeit in der
Erde gefundenen groſſen Meßingenen Rin
gen, erzehlet

Encelt,p. 35.
welche ein Merckmahl von den ehmahls hier.
herum geſtandnen Romiſchen Volckern unter
dem Druſo ſind.

Anno 1579.) Soll ein errſchrecklicher
Schwefel-Regen zu Stendal am 21. May ge
fallen ſeyn, daruber des Superintendenten Celi-
chiĩ Predigt zu Magdeburg heraus gekommen,

vid. Leutinger, p. 740.
Dergleichen 1663. den 6. May, wieder in ei
nem Gewitter geſchehen iſt.

Anno 1583.) Jſt die Kirche zu S. Jacob re.
noviret und fein wieder ausgeputzet worden.

Anno 1584.) Um dieſe Zeit iſt die Biblio-
thee, ſo hier zu Stendal ſonſt war, von Herrn

D Jo



50 Sammlung zu einer
Joachim von Alvensleben, Gebhards Sohn,
zu Erxrleben geſtiftet worden,

vid. Behrens von den Herrn vou Steinberg, p.8.
Leutinger Opp. P. 579. 833. Eiusd. Topograph.
b. 6. Kuſteri Opp. March. Coll. P. xIſi. p. 3)Jꝗ

ſo nun von da weggenommen, und nach Hun
desburg gehracht worden.

Anno 1588.) Wird des Durgermeiſters
Chriſt. Chriſtiani groſſe Geſchicklichkeit beym
Rathhauſe gedacht,

Leutinger, pa 836.
Anno 1594.) War eine Kirchen Viſitation

hier in der Alten- Marck.
plur. vid. Anhang.

Anno 1596. Kam die Curande- Buchſe bey
den Hochzeiten auf.

Anno 1598.) Jſt ein groſſes Sterben all.
hier geweſen.

vrad. Schallers Lob und Danck. Opffer.

Sec. XVII.
Anuo 16or.) Soll abermahl eine ſchreckli—

che Mißgeburt allhier zur Welt gekommen
ſeyn, daruber Daniel Schaller einige Erin.
nerungen geſchrieben.
Von dem 1579. zu Plotz gebohrnen Knaben
und deuen Geſtalt,

vid. Leutin her. P. 740.
Aeno 1603.) Jſt in der 8. Jacobs- Kirche zu

Stendal der Altar, Cantzel und Orgel verneuert
und mit groſſenKoſten wieder angerichtet wordt.

M. Sam. Lent æui Annal.
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Anno 1605.) Hat der Burgemeiſter, Bartho-

lomæus Schonebeck Sen. 4500. ReichsThaler
ausgeſetzet zu Stipendien ſeines nachkommenden
Geſchlechts, welche ſeine Wittwe Margaretha

Saltzwedels mit zoo. Thlr. verbeſſert, und
Chriſtoph Schonebeck, einer von ſeinen Soh
nen, und ChurBrandenburgiſcher Rath, auch
geheimer Archivarius zu Berlin anno 1662. an
ſehnlich vermehret hat, welches die Nachkom
men noch heutiges Tages ſo wohl von mannli
licher als weiblicher Seite richtig zu genieſſen
haben, aber auch beſſer, als oftmals geſchiehet,
anwenden ſolten.

vid. Kuſters Tangermund. Denckwurdiakeit, p.42.
Extractus Fideitommiſſi von Barthol. Schoòne
becks und nachgelaſſener Wietwe Teſtamen—
te. Eutract. aus Chriſtoph Schonebecks Te

-ſtament und Codlicil.
Anno 1609.). Andreas Rittner, und Wolff

Koppe, haben das Rathhaus zu Stendal mit
400. GoldGulden belegt, davon die Schule
zu Tangermunde 20. Gulden Holtz Geld jahr
lich genieſſet.vid. Rittn. Alt Mark. Geſch Buch ay. Kuſter, p. 1o.

Anno 1613.) Ward zu Stendal eines Kra
wers Frau gerichtet, unangeſehen, daß ſie
ſo verſtockt war, daß ſie auch nicht ein
Vater Unſer beten wolte; ſondern da ſie
jetzt nieder knien ſolte, ließ fie ihr noch ein Glas
Wein einſchencken, und tranck es dem Scharf
richter zu. Sie war erſt eine Helerin und Kop
lerin geweſen, und deswegen ausgeſtrichen

Da2 wor



52 Sammlung zu einer
worden, darnach hatte ſie der Stadt gedro
het, 2c. alſo muſte ſie den Hals laſſen.

AM. S. L. MsCt. Annal.
Anno 16t5.) Hielten Ritterſchafft und

Stadte aus der Alten-Marck und Prignitz ei
nen LandTag in Stendal m. Jan.

An. 1617.) Ward die nachſte Glocke nachder
groſten bey der Marien Kirche zum andernmahl
in Hamburg gegoſſen: da es das erſtemahl auf
dem Unglingiſchen Berge vor der Stadt nicht
gerathen wollen. Sie wieget 7 3. Centner, und
koſtet 1739. Gulden.

Eod. Kamen die Stendaliſchen Burger denen
Tangernmüundern bey einer groſſen Feuers
Brunſt eiligſt zu Hulffe, daß doch noch etwas
gerettet wurde,

vid. Rittner apud Ruſterum, p. 17.

Sie lieſſen auch den armen Leuten Brodt und
Bier zufuhren, die mit ihren Kindern auf den
Aeckern und Angern vor der Stadt herum
lagen.

Anno i618.) Kam ein Hirſch durch die
NothPforte in Stendal hinein gerannt, und
ſprung durch etliche Hauſer uber die Plancken
weg in eines Tuchmachers Brunnen hinein, und
kam lebendig wieder heraus.
Am Ende des Jahrs ſtund ein groſſer Comet
drey Tage lang am Himmel, und der 30. jah
rige Krieg fing ſich an, deſſen Ende zwey Alt
Marckiſche. Herren von Adel, Konigsmarck und
Kannenberg, bey Prag befordern helffen.

Anno
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Anno i619.) Wurden Stendal und ubrige
Stadte der Alten. Marck bey Marggraf Frie
drich Wilhelm von Churfurſt George Wilhelm
zu Gevattern gebeten, am zo. Jul. Er war am
6. Febr. gebohren. Der Gevatter Brief iſt im
Archiv zu Stendal.

Anno 1626.) Als der zo. jahrige Krieg an
gieng, betraf die Stadt auch manchmahl groſſe
Noth. Als ſie den Daniſchen General Fuchs

mit ſeinen Leuten nicht einlaſſen wolten, weil
ſie jzu Tangermunde ubel aehauſet hatten, wur
de die Stadt berennet und ihre Muhlen ver
brandt, alſo, daß ſie ſich wohl bequemen und
dieſes ungezogene Volck einnehmen muſte,

vid Kuſter. Tangerm Denckwurdigkeit. p. 54.
Rittner apud Kuſter. p. 29.

Da dieſer General Fuchs bey ſeinem Aufbruch
der AltenMark mehr den 16. Tonnen Goldes
Schaden gethan'haben ſoll, muß Stendal ſon.

der Zweifel ein Groſſes mit dabey gelitten haben.
Nach ſeinen Abzug erfolgte eine groſſe Peſtilenz.

id. Kiiſters Tangerm. Denckwuurdigk. p. 54. 87.

Anno 1629.) Muſte die Stadt ihr Silber
und andere Koſtbarkeiten an Hertzog Georgens
zu Luneburg Regiment ſtatt der Contribution
hergeben,

vid. Rittner. J. c. p. 34.
Anno 1630.) Wurde die Alte. Mark durch

den Wallenſteiner von ſeinen Durchzugen und
Einquartirungen ſehr mitgenommen, da es
denn Stendal auch mit betroffen haben wird,
nnd brachten jene den regierenden Burgermei

D 3 ſter
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ſier von Tangermunde nebſt etlichen Burgern

nach Stendal gefangen, wo mit den armen
Leuten viel Muthwillen getrieben wurde.

vid. Kittner, p. 37.

Anno 1631.) Den 1. Jul. ward Stendal
von den Koniglichen Schwediſchen Vortruppen
uberwaltiget, das Haupt Lager kam nach Tan
germunde. Wolmerſtedt und Saltzwedel er
ging es eben ſo.

vid. Iibor. Vulturni Schwed. und Teutſcher Krieg.

An. 1633.) Da der Churfurſt und viel
fremde Legaten eben in Stendal waren, hielte
D. Jo. Bergius, der Ober. Hof. Prediger die ge
wohnliche BußPredigt am 6. Nov. im Dom
daſelbſt, in Gegenwart des Churfurſten und
Marggrafs Sigismundi.

M. Sam. Lentæit Annal. Msct.
An. 1636.) Legte der General Banner

7. Regimenter Schwediſcher Cavallerie, als
eine Vor Wache nach Stendal und Tanger
munde. Dieſe wurden bald. durch 7. andere
abgeloſet, und mogen ſie eine trefliche Wirth
ſchafft allda getrieben haben; hierzu kam eine
grauſame Peſtilentz, daß in Stendal allein an
dahin geflohenen von Adel, Burgern, Bau
ren und gemeinen Volck wohl zooo. Men
ſchen umgekommen ſeyn ſollen.

vid. Rittner. l. c. P. Ab. 53. Rudemann. p. 4o6.
Es ſiurben zwey Prediger allhier, welche

allererſt zum Predigt. Amt beruffen waren,
nachdem ſie ſchon etliche Jahre Burger und
Wrauer daſelbſt geweſen waren; welches der

Zeit
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Zeit nichts ungewohnliches war, daß fromme
Burger und Handwercker ins Predigt Amt
genoinmen wurden.

vid. M. Sam. Lentæii Annal, MSct.
An. 1637.) Muſte Stendal und Tanger—

munde abermahl etliche Tage uber an drey
Regimenter Sachſen Unterhalt reichen, wel
ches ihnen ſchwer angekommen.

vid Rittner. l. c. p. 55.
Eodem fiel die Capelle und ihr Dach ein,

ſo an der DomKirche Thurmen ſtund, darinn
der General.Supnerintendent Chemnitius ſeine
Lectiones gehalten, und die Ordinandos exa-
miniret hat; jenes hat er nachdem im Chor
und in der Schule gethan. Das unterſte
Gewolbe ſammt dem uberſtehenden Gemauer,
auf welchem junge Tannen aufgewachſen, war
nachdem noch davon zu ſeyen.

vid: Rudemann. Alianarck. Sammlung. p. 32.

An. 1638.) War die Hungers- Noth ſo
groß, daß ein Soldat ſein eigen Kind geſchlach
tet, Lunge und Leber heraus genommen und
gefreſſen, vor groſſer Mattigkeit aber bald
dabey niedergefallen und jahlingen Todes ge

ſtorben.vid. Rittner, 4 b. 59.

Ann. 1639.) Kamen die DromlingerBau
ren bis vorStendal, und ſchlugen die Kay
ſerlichen daſelbſt weg.

rid. waltheri Singul. Magdeburg. P. VII.
P. 214
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als welche in Stendal das Haupt Quartier
hatten, und daruber den Burgern groſſe
Dranqgſal anthaten.

vid. Rittner. J. c.p. 8.
An. 1640.) Litte Stendal von ſeiner ein

quartirten Reuterey, wie Tangermunde von
ſeinem Fuß; Volck, abermahl viele Noth, und
muſten etliche 1ooo. Rthlr. nach Tangermun
de hin zuſammen gebracht werden.

vid. Kittner, p 65.
An. 1642.) Ruckten drey Regimenter

Schwediſche Reuter unter die Oberiten Bil
lingshauſen, Fritzleben, und Reichleben in
Stendal zu der Stadt hochſter Beſchwerung
ein, und zehreten in etlichen Wochen alles
aus.

vid. Rittner, p. 71.
An. 1643.) Hat Churfurſt Friedrich Wil

helm die ErbHuldigung allhier eingenom
men, und vorher den langwierigen und koſt
baren Repartitions. Streit zwiſchen Ritter
ſchafft und Stadten beygeleget.

vid. Rittner. p. 74.
Anno 1644.) Hatte Stendal und andere

Alt.Marckiſche Stadte von der Kayſerlichen
Durchmarſch abermahl groſſe heſchwerung.

vid. Rittner, p. 76.
Das Haupt Quartier war in einem Dorfe

bey Stendal. Gallas bedrohete ſonderlich
Stendal und Tangermunde mit Feuer und
Schwerdt, ſchrieb, er wolte keinen Stein
auf den andern laſſen.

vid. hittner, P. 76. Auno
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Anno 1645.) Nun kam die neue Mahl—

Zieſe, die Krieges-Metze genannt, auf, daß
man über die alte MahlZieſe von jedem Schef
fel Rocken anfangs noch 1. Schilling, her
nach aber einen halben guten Groſchen, und
einen guten Groſchen von einem Scheffel Wei
tzen geben muſte. Sie dauerte noch An. 1667.
und muſten ſolche die Stadt Prediger auch
geben.

Plur. v. im Anhang.
Ein Wolff kam bey der groſſen Kalte und

Schnee zu eines Burgers Hof in Stendal
hinein, doch ohne Schaden zu thun, wieder
weg und hinaus.

Anno 1648.) Am 13. April ſchlug der
Donner zugleich in einer Nacht in des Doms
Spitzen, und auch in S. Marien-Kirch
Dach, es ward aberbald wieder geloſchet.
IJn vorigen Jahren waren auch die andern
Kirchen etwas beruhtet worden.

Anno 1648. 1649. 1650.) Als das groſſe

Geld zur Abfindung der Schweden aufge
bracht werden muſte, waren damahls zu
Stendal keine davon befreyet, als allein die
Prediger mit ihren Frauen und Kindern. Es
muſten zu der Capitation geben der Magiſtrat

ſelber, die Freyſlaſſen, die Prieſter Wittwen,
und auch das Handwercks und ander Geſinde
und Kinder, wiewohl dieſe viel weniger als
jene gaben. Allerdings die Leute in den
Hoſpitalern muſten s. gute Groſchen geben, wie

D 5 das
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das Geſinde. Herr und Frau gaben einen
Thaler; eine Wittwe und Geſelle 12. Gro—
ſchen. Ander Geſinde und Kinder, die zu
Gottes Tiſche geweſen waren, it. die armen
Leute 6. Groſchen.

Anno 1652.) Schlug das Wetter aber
mahl in die S. PetersKirche ein, aber Gott
Lob, ohne Schaden.Eod. Erhielte die Stadt auf Intercesſion
des Magiſtrats und Miniſterii, daß die Con-
tribution und Steuer, ſo ſie den Branden
burgiſchen Offieiern noch reltirten, da ſie den
Fremden ſchon ein Groſſes geben muſſen im
Kriege, auf leidliche Termine geſetzet wurde,
und jene mit der Exeeution inne halten muſten.
Sie hatten nach Cleve hin ſupplieiret, an den
daſelbſt befindlichen Ehurfurſten.

Anno 1655.) Wurde die bleyerne Dom.
Spitze wieder gemachet, darzu die Bürger
ſchafft, ohngeachtet der damahligen vielen
Gaben, mit Gelide und Speiſung behulflich
war. Es koſtete 200. Gulden.

Anno 1659.) Schlug der Donner am ſa-
eobi. Tage nochmahls in die G. Peters Kirche,
da das Schlag Uhrwerck mit dem Kirchen.
Dache ſehr verderbet wurde; es ſchmauchte
auch in der Kirche ſehr, als ob es anbrennen
wolte, ward aber mit Milch und Waſſer bald

ĩ

gedampfer.
Anno 1660.) Brandte der Thurm an der

Dom Kirche ab; davon Johann Strah-
lius
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lius in Turrieremio, ſo drey daruber gehal
tene Predigten ſind, zu leſen iſt.

vid. M. S. Lentæit MSCt. von jummerlicher Ein
aſcherung der DomKirche in Stendal.

nehmlich den 19. May am Tage kotentianæ
des Morgens von 1. Uhr bis 4. Uhr, brandten
die zwey groſſen koſtbaren Spitzen und das
Kirchen. Dach des Doms aantz ab mit allen
Glocken bis auf die kleinſte, ſo noch blieb.
Es war. die Nacht zwiſchen Freytags und
Sonnabends vor Cantate.

Den 5. und 6. Septembr. ejusd. an. war
ein groſſer Lermen, und faſt Haus Sturmen
in Stendal von den Soldaten wieder etliche
Burger, da ſie und andere Leute mehr kein
Vier oder ſonſtige vivres bekommen kunten,
für die damahlige ſchlimme Muntze, ſo in die
ſen Tagen abgeſetzet war, daruber das Land
groſſen Schaden erlitte. Ja man hatte einen
Brandt-Brief ans Rathhaus geklebet, wo
es nicht geandert wurde ec.

M. Sam. Ientæii Annal. MSCt.

Annio 1666.) Ward die DomKirche am
Dach und Thurmen repapiret,

vid. Bugæi ʒwo Predigten daruber.
Anno 1669.) Kam eine Verordnung, daß

die Diaconi am Dom zu Stendal nicht mehr
von den Patronen zu Franckfurt, ſondern vom.
kandes. Herrn confirmiretwerden ſolten.

vid. Mylii conſtitut. March. T. p. 391.
Hier kam die erſte Buchdruckerey nachStendal.

vid. M. S. Lentxii Mscr.“
Anno
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An. 1682.) War einegroſſe Peſt in Stenbal.
Anno 1700.) Riß ein gewaltiger Sturm

das gantze kupferne Dach von der Schule ab,
und ward ſie darauf mit Ziegelſteinen gedeckt.
Noch iſt zu gedencken, daß vor drey Jahten
jemand die Lange und Breite der Stadt gemeſe
ſen, und jene von dem ehmahligen B. Herm
ſiſchen Garten an, bis ans Tangermundiſche
Thor 1800. gute Schritte, dieſe von der ſo
genännten PrieſterStraſſe bis zu S. Annen-
Cloſter 111o. Schritt gefunden hat, woraus
die Groſſe der Stadt erhellet. Ferner daß zu
vbengedachten ſechs Kirchen ſeit 1693. die Sie
bende gekommen, nehmlich die Frantzoſiſche
Kirche beym Hoſpital S. Eliſabeth. M. Al-
ringius hat ſie alſo, ein oppidulum zu nennen,
wohl keine Urſache gehabt.

Von den Herren Lands—
Hauptleuten alhier.

keJas fur Landes Zauptleute in der
Se Alte Marck, und aus welchen Fami
lien ſie ſeit Marggraf Woldemars Zeiten ge
weſen, findet man beym Endelt in ſeiner Alt.
Marckiſchen Chronick, p. 161. und 168.

Angelus in Annal. Mareh. Brandenburg.
fuhret p. 250. auch Wilhelm von Pappen—
heim, Erb Marſchall des Heil. Romiſchen
Reichs, und Hauptmann in der Alten. Mart
bey4A. 1484. an, welchen ich ſonſten nicht finde.

Sieben
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Sieben Herren von dem Kneſebeck, ſo Lan.
desHauptleute in der AltenMarck geweſen,
findet man in F. Rudemanns Sammlungen,

p. 137.
Eine ausfuhrliche Nachricht von der Lands-

Hauptmannſchafft der AltenMarck, und Er
zehlung derer von Anfang bis zu jetzigen Zeiten
geweſenen LandsHauptleute, und ihren Be
nennungen in den altern Zeiten, iſt zu leſen in

Hr. R. Rioſters Coll. Opuſtul. P. XVI. p. as. ſa.

Es ſcheinet, Graf Walther von Arnſtein
mag ebenfalls LandsHauptmann geweſen
ſeyn A. 1196. wie ſich in Ottonis Diplomate
veroffenbaren will.

confer. Iudewig. Religv. T. IX. p. jao. T. xl.
b. 196.

Herr R. Küſter giebt loc. all. aber um dieſe
Zeit Graf Heinrichen von Dannenberg an.

Von den Herren Ober-GerichtsRathen
und den advoeatis beh dieſem 1719. angerichteten

Ober· Gerichte hat Herr Rudemann in ſeinen
Sammlungen etwas angebracht, welche es
A. 1726. geweſen, p. 252.

Die Ehemahlige Quartal. GerichtsRathe
und Advocaten, hat er l. c. p. 405. 4o6. 4o7.

ſqa. angefuhret.
vid. r. K. Riüſters Coll. March. p. xlit p. 4o.

Von dem Stendaliſchen Roland, als einem

Gerichts.Zeichen,
Confer. Enzelt. Alt.Marck. Chron, p. 47.

Da

2—— 4
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Da ſein Epitaphium, ſo aber auf Caroli M.
erſtern Sohns Abſterben gehen ſoll.

vid. Beckmann, Anhalt. Chron. T. .L a4i. Ieu-
tinger Topegraph p. 125. ejusd, opp. Hiſtor.

484. KRudemanns Sammlungen,. 426.
daß er, nehmlich 1525. von neuen errichtet,
und 1698. renoviret worden,

Ubrigens vid. Biotuffi Merſeburgiſche Chron.
c. XXI. p. 537. Kchetius de ſtatuis Rolandin.
Conring. Euercit. A. urbib. German. 8. 72.
Gryphiander de Weichbildis Sax. Schottelius
von Teu. ſchen Rechten. Hahns KReichs
Hiſtorie, P. J.P. 39. Curioſa Jaxon. 173 3.
m. April. Pteffinger ad Vitriar. T. ll. p. 122.
Beckmanns Anhault. Chreon. T. P. 2441.

Von den Herren Predigern

alhie.
Cdon den Herren Geiſtlichen, Superinten-

Dw denten und Predigern, habe verſchie
dene hin und wieder angetroffen, da mir denn
in Probſt Mullers Conecordien Buche, p. 847.

merckwurdig gefallen, daß die Alt-Marcki
ſchen Herren Prediger ehedem nach den Land.
Reutereyen zu Stendal, Seehauſen, Arne
burg und Tangermunde, eingetheilet geweſen,
Saltzwedel aber ſeine beſondere Inſpeltion ge
habt A. 1577.

Von denen Stendaliſchen Superintenden-
ten, und daß ſolche Herr Cammerer Seultetus

—iin
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in einem Carmine ſamtlich angefuhret, lieſet man

in Rüdemanns Sammlungen, d. 41. 43.
confer. Enxelt l.c. p- 15.daß ſie mehr als 350. Prediger unter ſich haben,

vid. Leutinger, p. 738.
Von denen Herren Strahliis, Vater und

Sohn, v. Rudemann. J.e. p. 216.
Kettner, Quedlinburg. KirchenHiſtorie, p. 216.
Anno 13540.) Von dem erſten Evangeli—

ſchen Superintendenten, Conrado Cordato, deſ-
ſen Enzelt erwehnet,

vid. Hall. auserleſene Anmerck. p, Il. p. 256.
Er hat zu Melanehthonis Zeiten gelebet, und

viel mit ihm correſpondiret,
vid. Lentzii Annal. MSCt.

und mit deſſen Vorrede eine Poſtille heraus
gegeben. Er ſtarb 1543. ætat 7o..
Er war aus Wien gebürtig, war zu Ferrara
in Jtalien D. Theologiæ geworden, hatte
darauf das Evangelium zu Ofen in Ungarn
gelehret, entkam aus einem Gefangniß, begab
ſich nach Wittenberg 1523. wurde kaſtor zu
Niemeck, hernach zu Zwickau, von da kam
er durch Churfurſtlichen Ruf zur Superinten-
tur nach Stendal, und ſtarb alda.

Anno 1544.) Von D. Johanne Ludeco
oder J.udicken.

vid. Angelus, p. 46.
Er kam vonFranckfurt dahin, war Lutheri Coæ-

taneus und Gevatter, wechſelte Briefe mit Me-
lanehton, und mag M.ambroſ. Berns, Lutheri
Schweſter-Sohn, nach Stendal hingeholffen
haben. Sein
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Sein Portrait iſt in Seidelii Ieon. N. g2. Beck-
mann von Franckfurt an der Oder, p. g9. han
delt auch von ihm,

vid, Lentæii Annal.

Sein Epitaphium iſt zu Stendal im Chor, er
ſtarb 1559. am 11. Auguſt.

Anno 1560.) Ward D. Simon Sinapius Su-
perintendent, ſtarb 1573. Er war aus Zwi
ckau burtig. Er hat verſchiedenes geſchrieben.

Anno 1573.) Von Andrea Cœlichio, vid.
Beckmann von Lebus, p. 33. Er wird beſchrie
ben als ein ſchwulſtiger Mann bey ſeiner Ge
lehr/ und Beredſamkeit. Hertzog Ulrich von
Mecklenburg ließ ihn anno 1578. mit zo. Reu
tern einholen, machte ihn zum General Superin-
tendent im ganzen Lande, da er zu Stendal
abgeſetzet war.
Von ſeinem Streit mit Caſpar Stoltzhagen an
der Marien Kirche,

v vid. Lentinger, p.738. p. 210.
1 Er hat einen Tractat vom BrodtMangel ge

ſchrieben. Er war von Spandau wurtig,
1 Edirte 5. Predigten von Meidung der falſchen
1 Propheten. Er kam nach Cüſtrow.

Anno 1579.) Jhm folgte Mag. Sabellus
r Chemnitius aus Pritrwalek.

J vid. Rüdemanns Samml. p. ſq. Leutincger, p.  19.
ü

1 Anno 1611.) ſtarb Mag. Sabellus Chemni-
J tius, Alt-Markiſcher Superintendent, und ſuc
1 cedirte ihm Herr Daniel Schaller, aus der Ma
1

rienKirche daſelbſt. Er war ein Vogtlander,
ein Mann von groſſer Beredſamkeit, daher

man

J

il
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man ihn den funften Burgemeiſter hies, ward
aber 1614. dem Evangeliſch -Lutheriſchen
Ainiſterio iſehrverdachtig.
Anno 1654.) War es M. Johann Strahlius,
auch noch 1660. ein Schleſier, ſtarb 1663. den
16. Febr. Sein Vater war es vor ihm vid.
Schatz-Kammer Theol. Wiſſenſchafft P. UI.
p. 386. und war ſonſt Archidiae. zu Luckau in
der Laußin von 1628. bis 1636.

conf. Kiiſteri Biblioth. Brandenb. p.11.473. 296. 77 0.

Anno 1664. War Superitendent M. Mat
thias Bugæus, und ward am XI. poſt Trinita-
tis eingefuhret. Er kam von Bernau. vid. Un
ſchuldige Nachrichten, 1734. P. 54. 1736. p. 15 8:
Er bekam 6. Fuhren, und 30. Thlr. Reiſe-Ko

ſten, wie M.S. L. meldet.
conf. Kiiſters Bibliotheca Brandenburg. P. 77 1.2 40.

Die ihm folgende. waren Herr Daniel Bern-
hardi, und Herr D. Meurer.
Von den Herren Predigern an der Mari

en-Kirche, als M. A. Cœliehio, Caſpar Stoltz.
hagen aus Bernau, Daniel Sehaller, Mag. Thon
miſSagittario, Stephano Kleinov, dem Archi-
Diacono Linnecke, M. Jacob Schilling, Joh.
Herm. Toppio, Barttiol. Quirling, Joh. Her-

vhard, Conrad Ericksleben, Stephan Schrei-
bern, Jon. Werner Piſtorio, Joh. Andr. Holtorf,
dann von denen an der Dom Kirche, als M.

Aammbr. Behrens, Jacob Belling, Mich. Gran-
rrovw, Theod. Holweg, Joh. Prætorio, Jſaae
Schaller, Chriſtian Pelarges, Andreas Winſen,
Seb. Kannengieſſer Herin. Lincken, it: beys. Ja

E cob,
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cob, als Chriſtian Serivero, Beeeditct. Quirling,
Dan. Maes, Joh. Kratz, Martin Schilling, Bartho-
lomæus Schmidt, Julius Conradl Rudemann,

Heinr. Wurrer, ferner bey der Petri Kirchen,
M. Sam. Lentt, M. Chriſt. Chriſtiani, Peter Gy-
ſen, C. Lachmann, N. Pinnov, und anderen wohl
verdienten Man rn mehr. iſi hin und wieder ver
ſchiedenes zu finden, ſo aus ven daſigen Kirchen
Actis weiter ausgeführet werden kan.

An. 1578.) Von dem groſſen Æmulations-
Streit zwiſchen dem Superintendenten Ceeli-
ehio, und dem Prediger Sroltzhagen an der
M niien Kirche, da der Rath es mit dem letz
tern, die Burgerſchafft es mit dem erſtern hielte,
u. faſt keiner daruber in der MarienKirche kam,
ja gar ein Auflauff zu beſorgen war, dem der
Herr Landes Hauptmann, Dietrich vonSchu.
lenbuag noch vorbeugen muſte, findet man
Nachricht beym Leutinger, p. 738.
Von Stendaliſchen Schul-Collegen ſind mir
furgekommen Mage Levin Dippius 161 10 als
Rector, it. Theod. Ermlerus anno 1614: die hey-
den Tapperte, Voter und Sohn, der Con-Re-
Ktar Gœde, der Sub Con Rettor Chriſtian Go-
elenius, welcher nebſt dem Cantor Cruſio tref—

liche Poeten geweſen, und andere mehr, ſo hie
her gehoren.
Bey der ReformirtenGemeine ſollJoh. Diekſtall
an. 169r. der erſte ordentliche Prediger geworden
ſeyn, beſage ſeiner gedruckten Antrits. Predigt.!

Von den Calanos-Brudernzu Stendal
finden ſich auch einige Spuren.

Von
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Von einem Stendaliſchen Breviario handelt

der gelehrte Herr R. Kuſter in Berlin in ſeiner
Bibliotheca Brandenb. p. 144.

Des ſchonen Gelautes in Stendal gedencket
Hetr Rudemann in ſeinen Samlungen, p. 2rt.
und eben derſelbe führet p.2ig. an, daß die Domi-
nieaner-Monche ehedem die Kirche zu 8. Jacoh
inne gthabt haben' mogen.

Von denen nicht weit von Stendal noch ſte—
henden Warten, und der Gelegenheit zu ihrer

Erbaüung;vrid! Enzelts Chrenpaua[. Rudeimunns Samml.

e.Go Leuringer, p. 408.
Von denen umStendal herum gefundent Vrnit

»id. Ridemanns Samml. 26. 412. 35. 22.
nall. Küuſteri Bibl. Brandeb. p. 101. 97.

Von den bey Stendal angetroffenen groſſen

meßingenen Ningen und andern Romiſchen
Ruſtungen des Druſi der hier ander Elbe ſich ge
lagert gehabt, unddie Trophæa Druſi daher, ſo
zwiſchen der Gegend um Stendal und der Saa
le von den Romern errichtet worden,

tinf. Rnæelt. Mark. chren, p. 33. Herrn von
Gundling Leben Alberti Urſt.

Der vortrefliche Hollander Menlo Altingius
in Tab. Germaniæ Magu. Deſer. ejus p. J.
Dia Caſſius L. 5ʒ. init. C. Cellarũi diſſ. d. expedi-
ilonibus Druſi.

Gundling. Reichs Hiſtorie, p.72. P. Albe! in tent
 Ichen und Skchßl. Alterth. pu z1. Herrn
vdinr Gundling Brandenb. Atlas p. 24.

Der jbrige Anhang mag kunftig folgen.

Er2 Nnhang
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Auhang
Num. I.

Vom Catharinen-Cloſter.

Dunn en guer ehnerſt eines Fundations- Briefs Erwehnung ge
ſchehen, ſo habe Anfangs gemeinet., es habe
ſolche Reformation das Cloſter zu S. Annen
betroffen. Da ich abber im Meibom leſe, daß
die Marienbergiſchen nach Stendal hinge
brachten Nonnen Auguſtiner Ordens geweſen,
und in Lentrens Monaſteriologia MsScta
finde, daß das Cloſtertſchon vollig geſtanden,
da der Fundations- Brief ausgefertiget worden,
derſelbe auch deutlich beſaget, daß ſchon Nonnen
drinn geweſen, ſo erhellet daraus, daß die obige
Reformation das Catharinen. Cloſter betroffen,
und der erſte Fundations-Brief auf Benedicti.
ner. Nonnen gerichtet geweſen ſeyn  moge, da
aber ſtatt deren Auguſtiner. Nonnen dahin ge·
kommen, ein neuer auf ſelbige, ſo wie ſie ſchon
befage des Briefes darinn geweſen, 1469. ausge.
fertiget worden. M. Lentzens Worte lauten in
ſeiner Monaſteriologia ohngefehr davon alſo:
Ariüo 1469. wann wir durch etliche Worte

vorge etzten Fundations- Briefes im Angelo
veran aſſet, von dieſem Cloſter weiter nachzuſu
chen, ſo beßnden wir aus den Archiven, deſſel.
ben, daß dieſes geſtiftet zu werden ſchon ange
fangen worden anno 1456. in welchem Jahr

eben

n
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eben ein Comet geweſen, und benennet Pabſt
Calixtus der III. in ſeiner Bulla, ſo er eod. anno
zu Rom davon gegeben, die Stiftere; daß es
geweſen: ſeyn Churfurſt Friedrich der 11. zu
Brandenburg, und die Burgemeiſter und ganze
Gemeinde zu Stendal, und ſey geſchehen mit
Conſens des Capitels S. Nicolai zu Stendal, auf
VBeſtatigung und Confirmation des Pabſts, als
an welchen es die Stiftere hatten gelangen laſ
ſen. Anno 1461. hat der Pabſt Pius II. das
Werck in ſeinem Namen zu vollziehen, an den
Biſchoff zu Havelberg/ Herrn Wedigo, geſchrie
ben und es demſelben committiret, welche Bulla
guch noch vorhanden iſt. Jn einem noch andern
alten Briefe ſtehet, daß der Rath zu Stendal
hatte den hill. Geeſt, (iſt ein groſſes und altes
Nolſpital allernachſt dieſem Cloſter ſammt einer
Kirchen) dem Jungfrauen-Kloſter geopffert
und einen Graven dartorc. nemlich die meiſten
Einkommen deſſelben Holpitals, alſo daß ſie
nur noch. 18. Profen fur etliche alte Frauen
darinne, und fur den KloſterKuſter, und ihre
ſeil. der Monialium Gehulfen in der Kirchen
ubrig behielten, und ein Stuck Landes im Felde
darzu, haben die von Stendal darzu gegeben.
Uber dieſes haben auch unterſchiedliche gutherzi.
ge Leute geiſtlich. und weltlichen Standes fur
ſich!: damahls und hernach zu dieſem Kloſter
etwas:verehret, als die Schonermarcken, Ellin
gen, Kratzen, Kowlitnen, Schwerdfeger, Rü
ckeloſenrc. wie aus alten Briefen zu erſehen iſt,
auf daß fie alſo von ihren zeitlichen Guthern

Ez ihnen
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ihnen mogten Schatze ſammlen im Himmel, wie

ihre Worte in den Briefen ferner lauten. Jch
geſchweige der Indulgentien und Ablaſſe, die dey
Papſt denenjenigen ertheilet, ſo in dieſem Klo
ſter hernach wurden an gewiſſen Tagen Meſſe
horen und ihren Gottesdienſt verrichten, nebſt
Darlegung gewiſſen Opfer. Geldes 2c. it.
Das zu ſoviel Memorien jahrlich darinn zu hal
ten von einfaltigen Leuten iſt vermachet worden.
Aus dietſem, ſage ich, hat es endlich ſoviel zuſam.
min gebracht, daß die: Jungfrauen ihre ehrliche
Nothdurft darinnen haben konnen. Es iſt aber
dieß Cloſter Anfangs einverleibet worden dem
Orden s. Benedicti.“ Aber weil man hernach,
als man  es nun mit Jinmgfrauen beſetzen wolte,
keine deſſelben Ordens hat bekommen mogen,
ſind ſtracks darauf andere hinein genommen,
und dem Orden 5S. auguſtini Canonicorum re-
gularium?'de ordine ohſervantium &e. zu ewi
gen Zeiten untergeben  worden, unterm
moderamine, das iſt, maßigen und gelinden Re
gierungriner Prioriſſin: und Sub· Prioriſſin, (die
auch wohl, nehmlich jene, Aebtißin, oder heuti
ges Tages Domina, dieſe aber Cypriſſe genannt
worden.) Uber dieſe Veranderung hat Pabſt
Sixtus IV. inſonderheit diſpenſiren muſſen, und
die hamahlige Doininam, Hedwig Middendorfs
fur ſich und ihre Sororen durch ſeinen ſubdele-
girken, den Dechant zu Nieolai in Stendal,
von dem erſten Orden ſolenniter abſnlviren
und lorſprechen laſfen, alſo daß es ihnen zu kei

nen Verbrtechen noch Vorwurf oder Strafe
ge
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gereichen ſolte 2c. welches in dieſem Kloſter an.
1400. und etliche ſiebenzig geſchehen iſt, alſo,
daß die Prioriſſa, Domina, fur gemeldten Decano
auf den Knien liegen und um ſolche abſolution
hat bitten muſſen. Bey dieſem Altu, wie auch in
unten angezogenen Briefe, hat derſelbe Decanua
verheiſſen, er wolle dieſen Kloſter-Jungfrauen
die Gerechtigkeit aufs fleißigſte adminiſtriten
und wiederfahren laſſen, und das wure er auch
ſchuldig zu thun 2et. Nachdem in der erſten
Pabſtlichen Bulle befohlen, daß dieß Kloſter
mit den Jungfrauen demſelben Decano und. Ca-
pitulo zu s. Nĩcolai ſolten unterthan und erge
ben ſeyn, wie ohne des alle andere Geiſtliche in
Stendal ec. welches alles der autor aus den
Pabſtlichen Lateiniſchen Bullen genommen,
die noch vorhanden ſind von den Jahren
1456. 1469.. 1472. 1481. 149t. 1529.
u. a m.. 2
Rachfolgendes Diploma iſt
mir von dem Gelehrten Herrn In—

ſpector Bever in Wolmirſtadt
nitgetheilet.

ineſis. Cur quecunque geruntur, ſuperveniente
dierum longitudine ab humana labi ſoleant me-
inoria, perutile eſt, ut ea, de quorum oblivione
oriri poteſt damnum canſfuſieo, literis eter-

nen-
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nentur. Proinde notum eſſe volumus omni-
bus tam præſentibus, quam futuri temporis
fidelibus, quod ad petitionem dilectorum civi-
um Stendalienſium, Conſulum noſtrorum
prudentum, quam quod idem Stendalii pro
importunitate Burggravii quæ habere conſve-
verunt, penitus relaxauimus, ſtatuentes, ut in

eivitate ſua deineeps placito juri non tene-
antur ſtare Burggravii. Ut autem noſtrum
ſtatutuin a noſtris heredibus, ſive ſuceeſſoribus,
ratum teneatur inconvulſum, preſenti pa-
gina, que hujus facti eertum maneat indicium,
inde conſeribi ferimusr, ſigilli noſtri appen-
ſione communiri.. Teſtes qui preſentes ade-
rant ſubnotari preeipienter, quotum nomina
hee ſunt, Friderieus de Haſſeln, Albertus de
Niendorpp, Goswinus de Beirenborg. Theo-
dorieus, Heinrich fratres de Oſterburg, Bur-
ehard de Belitie, Heinrich de Stendale, Her-
mannus de Staffeldt, alii quam plurimi.
Acta Stendal in Campo prope Staffeldt, anno

dominiee incarnacionis MCC. indi-
ſione tertii.

Druck gehler.
P. to. lin.  1. leg. T. Ix. t42. p. 15. lec. p. i12.

ſtatt tua. P. 19. leg. Sandau ſſtatt Spandau.
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ſtatt zu Stendal, lin. 2. leg. p. zo ſtatt ʒJ.
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